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Ueberſicht der Nachrichten. 


an an e Rede des Königs bei der Grundſtein⸗ 

* 9 zu dem Univerſitäts⸗Gebäude in Königsberg. 
En us Weimar, Dresden, Hannover und Mar: 
bi g. — Aus Paris (Bugeaud's Depeſche über 
4 Schlacht am Zei). — Aus London. — Aus 
Brüſſel. — Aus Stockholm. — Aus Italien. — 
Aus Amerika. 


An land. 

Berlin, 4. Septbr. — Se. Maſeſtät der König 

haben Allergnädigſt geruht, dem ſeitherigen Direktor 
der Loebenichtſchen höheren Bürgerſchule zu Königsberg 
in Pr., Dr. Moeller, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; ſo wie dem Kantor und Schullehrer Paech 
zu Padligar bei Züllichau, und dem Servis-Con⸗ 
trolleur Spener, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. : 
Der Fürſt Ludwig von Schönaich-Carolath 
iſt von Amtitz; der königl. großbritanniſche bevollmächtigte 
Miniſter am königl. ſächſiſchen Hofe, Forbes, von Stet⸗ 
tin, und der königl. belgiſche Geſandte am kaiſerl. bra⸗ 
ſilianiſchen Hofe, Achart de Tarzy, von Stettin hier 
angekommen. 

Schreiben aus Berlin, 3. September. — 
(Gewerbe⸗Ausſtellung. I. Graphiſche Künſte. Fortſetzung.) 
Die Gegenſtände, welche wir in das Gebiet der graphi⸗ 
chen Künſte verweiſen, nehmen einen anſehnlichen Raum 
er obern Etage des Zeughauſes ein; fie find an der 
Abendſeite des Gebäudes nach den Fenſtern zu aufge⸗ 

Üt und zwar gelangt man zu ihnen von der einen 
Seite durch eine Art Wiener Triumphpforte, die näm⸗ 
lich von Wiener Shawls gebildet wird; vor dieſem pracht⸗ 
vollen Eingange ſteht ein Tiſch mit dem faſt anziehend⸗ 
ſten Gegenſtande der Austellung, wenn man nach der 
ihn ſtets umringenden Menſchenmaſſe urtheilen darf —, 
ein ſchlafender Gulliver unter den Lilliputanern, ein ſehr 
mühſames Product der Sonnenburger Induſtrie von 
Fleiſchmann (Kat. Nr. 1633) eingeschickt. Fast ſieht 
dieſer ſchlafende Gulliver wie eine Ironie aus, wenn 
wir ſeine Nähe in Beziehung auf die graphiſchen Künſte 
bringen wollen; warum follte er nicht auch Michel hei⸗ 
ßen können, den alle typographiſchen Anſtrengungen von 
uns Lilliputanern nicht einmal aus ſeinem Schlafe wecken 
können. Das entgegengeſetzte Ende der typographiſchen 
Ausſtellung wird auf eine würdigere Weiſe durch die 
wunderbare Kreis⸗Theilungsmaſchine des genialen Urhe⸗ 
bers derſelben, Hrn. Oertlings, bezeichnet, auf die bei 
Erwähnung der mathematisch ⸗phyſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente überhaupt Rückſicht genommen werden ſoll. 
Zwiſchen dieſen beiden erwähnten Punkten nun finden 
wir die einzelnen Stufen der graphiſchen Künſte reprä⸗ 
fentiet vom einfachſten Papier bis zum vollendetſten 
Buchdrucke; hier überzeugt man ſich, daß die deutſche 
Industrie in der Fabrikation ſämmtlicher Papierarten 
hinter den franzöſiſchen und engliſchen durchaus nicht 
Jahren I und daß unſere Typographie in den letzten 
Vorurtbent utende Fortſchritte gemacht hat; auch DAR | 

den Bezug auf unfere Buchbinderarbeiten ge? 
ausländiſchen muß hier vor dem Glanze 
vor der zweckmäßigen Schönheit und 
hen der aufgeſtellten Arbeiten erlöſchen. 
beſonders durch die Erfindung des 
nothwendig eine 2 —— mancher Fabrikanten | 

rankreich e Rue) ee 755 
ßen Transporten ſeiner apiere, während die deutſche 
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N fortdauern, als 
den deutſchen Fabrikanden nicht durch Erhöhnng des 


Zolls au ausländiſch; Papiere der Betrieb ihrer Fabri⸗ ſtellung eingeliefert, 


t wird. Vielleicht wäre di 
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einer höhern Ausbildung überginge; 
Vertrgide end beſitt gegen 1570 P 
M kreich und England zuſammen nur 1100 


Köln 1838 bei Dumont⸗Schauberg erſchien, zur 


haben, wovon 850 auf England kommen; auch der Um⸗ 
ſtand iſt wohl zu berückſichtigen, daß, während England 
und Frankreſch die Ausfuhr der Lumpen verboten haben, 
aus Deutſchland fortwährend wachſender Export ſtattfin⸗ 
det und dadurch ein fühlbarer Mangel an Material zur 
Benutzung, beſonders der feineren Papierarten, eintritt, 
es in der That in Deutſchland an feinen, vornehmen 
Lumpen fehlt, freilich nicht urſprünglich, wohl aber in 
Folge der Handelsconjunkturen. Dieſes Verhältniß iſt 
deſto bedauerlicher, als die Papierfabrikation Deutſch⸗ 
lands zu den größeren und wichtigeren Industriezweigen 
gehört, durch Quantität ihrer Produktion vollkommen 
für die Heimath ſorgen kann und auch noch zur Aus⸗ 
fuhr Stoff liefert, wie denn aus den deutſchen Zollver⸗ 
einsſtaaten durchſchnittlich im Jahre etwa von 6600 
Ger. verſchiedener Papiergattungen Mehrausfuhr ſtatt⸗ 
fand. Ferner muß man aber auch anerkennen, daß die 
Qualität unſerer Papiere, wie beſonders in den feinern 
Arten, den fremdländiſchen Erzeugniſſen durchaus nicht 
nachſteht, wovon unſere Ausſtellung genügende und voll⸗ 
ſtändige Beweiſe liefert. Man betrachte nur die ver⸗ 
ſchiedenen Sorten der Schreib-, Poſt⸗ und Kupferpa⸗ 
piere, ſowie der zum Tapetendruck gefertigten Arten und 
halte Proben der fremden Papierfabrikation daneben, ſo 
wird man ſich überzeugen von der Wahrheit unſerer Be⸗ 
hauptung. Ihre ausgezeichneten Leiſtungen bekundet zu⸗ 
nächſt die in Heſſen⸗Caſſel beſtehende Papierfabrik von 
Arnold und Pfeiffer, die ſich merkwürdiger Weiſe 
auf ihren geſchinackvollen Etiquetten als bei Heſſen⸗Kaſſel, 
vermuthlich in der Nähe der Hauptſtadt beſtehend, be⸗ 
zeichnet. Auf dieſer Etiquette ſehen wir eine ſtattliche 
Reihe von Fabrikgebäuden mit rauchenden Dampfſchorn⸗ 
ſteinen dargeſtellt. Dieſem großartigen Bilde entſprechen 
die Leiſtungen unbedingt, 
ſchönſten Papiere, ſowohl weißer als buntfarbiger, expo⸗ 
nirt ſind; durch die beigefügten Preiſe erfährt man zu⸗ 
gleich, daß man auf dieſen Papieren billiger ſchreiben 
könnte, als auf ſehr vielen andern; ſowohl die farbigen 
Poſtpapiere als die ſchweren Schreibpapiere, Kanzlei⸗Pa⸗ 
piere und ungeleimten Papiere, welche wir von dieſer 
Fabrik auf eine geſchmackvolle Weiſe aufgeſtellt finden, 
erſcheinen preiswürdig. Daſſelbe gilt längſt in aner⸗ 
kannter Weiſe von der bekannten Schäuffeler'ſchen 
Fabrit in Heilbronn (No. 1473 des Kat.) welche ver⸗ 
ſchiedene Proben von Poſt⸗ Schreib⸗, Kupferdruck⸗ und 
Carton⸗Papier eingeſchickt hat. Dieſe Fabrik nimmt 
eine der erſten Stellen unter den deutſchen ein; ihre Fa⸗ 
brikate werden von den ausländischen in keiner Weiſe 
übertroffen. Hr. Schäuffeler hat durch feine Fabrikate 
den Beweis geliefert, daß die 2 Bee 2 — 7 
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rden mülſſen. Dieſe Maſchinenpapiere ſind mit 
(br 4 1 hervortretenden Waſſerzeichen ver⸗ 
ſehen, was durch ein eigenthümliches, geheim gehaltenes 
Verfahren bewirkt wird. Die Fabrik liefert nur feine 
Papiere und ſetzt dieſelben nach dem nördlichen Deutſch⸗ 
land hauptſächlich ab, jedoch gehen auch Sendungen 
nach Italien, Ungarn, Rußland, Dänemark, Holland und 
ſelbſt bie Oſtindien. Zu dieſen beiden Hauptrepräſentanten 
der Papierfabrikation fügen wir noch unbedingt den dritten, 
L. Piette, Director⸗Gerant der mechan. Papierfabrik zu Dil⸗ 
lingen bei Saarlouis (Nr. 1187), welcher ein Aſſorti⸗ 
ment Maſchinen⸗Papiere verſchiedener Art und Größe 
angeſchickt hat. Es iſt eine ſehr ſchöne und kräftige 
Waare, in allen den Arten und Formaten, welche aus: 
liegen. Die Fabrik beſizt 2 Maſchinen zur Fabrikation 
des endloſen Papiers, welches täglich bis zu 350 Rieß 
geliefert werden ann. Von dem Vorſteher dieſer Fa⸗ 
brik iſt auch das verdiente und anerkannte Werk „über 
Papierſabrikation und über Strohpapier“, wel 5 
us: 

wofür er als Verfaſſer von dem 
preußiſchen Gewerbeverein die goldene Denkmünze erhielt. 
oder minder gelungene und anſpre⸗ 
chende Papierſorten ſind noch ausgeſtellt von Ebbinghaus 
iu Lethmatte (Ro. 1217) und in Menden (1215), beide 
aus dem Reg. Bez. Arnsberg, von Schmitz in Düren 


Verſchiedene, mehr 


wie ſie in den Proben der 


(Neo. 1160), von den hieſigen Papfer⸗ Fabrikanten, deruts 


Gebr. Ebart (Nr. 449), die neben einem Sortiment aus 


95 bis 30 Sorten der gangbarſten Papiere auch viele 
Proben von Preßſpänen geliefert haben. — Wir brechen 
aber dieſe Aufzählung ab, weil wir keinen Catalog ver⸗ 
fertigen mögen, obgleich es recht gut wäre, wenn wir 
einen beſſer geordneten als den jetzt vorliegenden beſäßen. 
Die vollſtändige Beurtheilung aller exponirten Gegen⸗ 
ſtände überlaſſen wir dem ſpätern amtlichen Bericht, 
von dem jeder Ausſteller mit Recht verlangen kann, lo⸗ 
bend oder tadelnd, unſtreitig wohl lieber das Erſtere, 
erwähnt zu werden. 

Schreiben aus Berlin, 3. Septbr. — Hier das 
verſprochene ſtatiſtiſche Detail aus den fo eben erſchiene⸗ 
nen drei Nachträgen zu dem Kataloge der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Im erſten Nachtrage finden ſich 85 Num⸗ 
mern aus Berlin und 173 aus den Provinzen der 
Monarchie; von 2045 — 2076 aus Schleſien, darunter 
9 Nummern aus Breslau. Erwähnt ſeien: die Pro⸗ 
ben von Schuß⸗ und Kettengarn, Alpana und Mohair⸗ 
Weft, welche die Kammgarnſpinnerei von Ruffer, 
Eichborn u. am Ende geliefert, eine Violine in äch⸗ 
ter Steaduarius = Form von dem Inſtrumentenmacher 
Ernſt Liebich, eine große Vaſe aus Gußeiſen vom 
königl. Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoir, 2500 Cigarren 
von Held, Porzellanmalereien von Pupke und zwei 
Pfund Garancine aus ſchleſiſchem Krapp von Fleiſcher 
und Comp.; der Organiſt und Lehrer Hielſcher in 
Urſchkau giebt eine Probe diesjähriger ſchleſiſcher Seide. 
Bayern figuriet in dieſem erſten Nachtrage mit 48, 
Sachſen mit 12 Nummern, der thüringſche Staaten⸗ 
verein mit 53, die anhaltſchen Herzogthümer mit 4, 
Rheinheſſen mit 25, Luxemburg mit 5, Oeſterreich mit 
5, Hannover mit 6 Nummern. Der zweite Nachtrag 
bietet Berlin mit 33, die Provinzen der Monarchie 
unt 185 Nummern, darunter Schleſien von 2421 bis 
2451; Breslau hat 8 Partien. Erwähnt ſeien: die 
Proben aus der patentirten Holzweberei von Friedrich 
Mehwald, die Schmiedearbeiten von Gottfr. Richter, 
das Polygonograph eigener Erfindung von A. Schreiber, 
Mechaniker in F. G. Pinzger's Werkſtatt; Spazier⸗ 
ſtöcke aus Fiſchbein mit überflochtenem Leder vom Rie⸗ 
mermeiſter Ritter. Die General- Adminiſtration der 
Güter Ihrer k. Hoh. der Frau Prinzeſſin Albrecht 
ſtellt drei Proben von in Camenz gewonnener Seide 
aus, Gebrüder Bauer in Breslau eine ſehr zierliche 
Moſalk⸗Fußbodentafel. Bayern hat 23, Würtemberg 8, 
Baden 4, Sachſen 11, der thüringſche Staatenverein 
29, Braunſchweig 3, die anhaltſchen Staaten 14, Kur⸗ 
heſſen 5, Großherzogthum 6, Naſſau 4, Oeſterreich 16, 
Hannover 8 Nummern. Im dritten Nachtrag endlich 
findet ſich: Berlin mit 24, die Provinzen mit 46 Num⸗ 
mern, darunter Schleſien von 2761 — 2778; Breslau 
mit 2 Nummern. Erwähnt ſei: ein gußeiſernes Queck⸗ 
ſüber-Niveau vom Univerſitäts⸗Mechaniker Pinzger. 


Bayern hat 3, Sachſen 2, der thüringſche Staaten⸗ 


verein 9 Nummern. Will man dieſe Notizen mit den 
von mir bei der Eröffnung gegebenen vergleichen und 
die erſteren durch die letzteren ſupplimentiren, ſo hat 
man für die Hauptſachen eine, den Umſtänden nach, 
vollſtändige ſtatiſtiſche Ueberſicht; und mehr zu geben, 
kann nicht in unſerm Plane liegen. Wenn der Con- 
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den rechten Couverts lagen. 
ech ag — 


hrlich aus Florenz, 
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gewiſſe Leute laſſen ſich gar nicht ſtören. Viele Pers 
ſonen wollen an eine zum 1. October bereits ſtattfin⸗ 
dende Portoermäßigung in jfo ſplendidem Styl, wie ihn 
die Zeitungen angekündigt, noch gar nicht glauben. Nun 
— deſto freudiger wird die Ueberraſchung fein. — Der 
Spätſommer wird uns, wenn er ſich noch lange fo artig 
aufführt, einigermaßen entſchädigen. Wir haben heute 
einen herrlichen, freilich gluthwarmen Tag, kein trübes 
Wölkchen bedroht den Horizont, die halbe Stadt iſt 
auf den Beinen. 


+ Schreiben aus Berlin, 3. Septbr. — Die Acci⸗ 
denzien unſerer Gewerbe-Ausſtellung übertreffen faſt den 
ſubſtanziellen Gehalt derſelben an weithin ſich erſtrecken⸗ 
dem Einfluß und momentanem Intereſſe; freilich wäre 
das Erſtere ohne das Letztere nicht vorhanden; ich ver⸗ 
ſtehe unter Accidenzien aber die mannigfaltige Bewe⸗ 
gung, das geiſtige Leben und geſellige Treiben, welches 
in immer weiteren Kreiſen die Oberfläche unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft bewegt und wohl auch in die Tiefe einzugehen 
Beruf und Anlage hat. Der Zuſammenfluß von be 
deutſamen Repräſentanten unſerer einheimiſchen Induſtrie, 
die nach der Lage der Verhältniſſe ohne eine bedeutende 
Anſtrengung von geiſtigen Fähigkeiten in keinem Zweige 
mehr ſo leicht gefördert werden kann, dieſer perſönliche 
Austauſch von Anſichten und Einſichten, dieſer geſellige 
Verkehr von Hunderten und Tauſenden induſtrieller No⸗ 
tabilitäten muß nothwendig ſeine dauernden Wirkungen 
und Reſultate zurücklaſſen, die nur zum Wohle und 
Beſten des gemeinſamen Vaterlandes beitragen können. 
Mm nur ein Beiſpiel von vielen anzuführen, fo iſt die 
durch unſere Ausſtellung hervorgebrachte Wechſelwirkung 
zwiſchen Oeſterreich und den Staaten des deutſchen Zoll⸗ 
vereins in Bezug auf die merkantiliſchen und induſtriel⸗ 
len Verhältniſſe, ganz beſonders aber in Betreff der ge⸗ 
genſeitigen Zollverhältniſſe unſtreitig von einem nachhal⸗ 
tigen Einfluß. Die Fortſetzung ſolcher allgemeinen deut⸗ 
ſchen Gewerbeprodukte⸗Expoſitionen, wie man ſie in 
Oeſterreich nennt, ſo wie die Ausdehnung und Vollen⸗ 
dung des deutſchen Eiſenbahnſyſtems find die beiden 
mächtigen materiellen Hebel, welche jede innere Zoll⸗ 
grenze innerhalb der deutſchen Bundesſtaaten unwi⸗ 
derſtehlich überwältigen werden. Der induſtrielle Ma⸗ 
tetialismus unſerer Zeit muß aber erſt von allen ihn 
noch hemmenden Schranken befreit, in ſeiner ganzen 
Entwickelung ſich geltend machen koͤnnen, ehe man ſich 
ein Bild von der vollſtändigen Regeneration der geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, die in ſeinem Gefolge ſein wird, 
entwerfen kann. — Ein intereſſanter Incidenzpunkt iſt 
in die von der hieſigen polptechniſchen Geſellſchaft aus⸗ 
gegangenen Verlooſung deutſcher Induſtrie⸗ Artikel ger 


kommen, indem nämlich im Königreich Sach⸗ 


fen der Debit von ſolchen Induſtrie-Looſen 
unterſagt worden iſt, und die vorgefundenen Loofe 
welche ſich Freunde und Beförderer der deutſchen In⸗ 
duſtrie zum Abſatz hatten kommen laſſen, mit Beſchlag 
belegt wurden. Ob es wohl der mit dem Geſchäfte 
der Verlooſung beauftragten Commiſſion hieſelbſt wür⸗ 
dig wäre, nunmehr aus den von Sachſen eingeſchickten 
Induſtrie⸗ Artikeln keine auszuwählen und anzukaufen? 
Die Frage iſt aufgeworfen und als zweckmäßige Re⸗ 
Preffalie bejaht worden. Wir find entgegengefegter An⸗ 
* Abgeſehen davon, daß dieſe Repreſſalie nur die 
niche träfe, liegt auch in jener Maßregel, wenn 
— 5 Uebereilung und Unkunde fie herbeigeführt hat, fo 
pr u f. uhr daß 5 ſich m en 
eten wollte, noch lächerlicher machen 
* 105 Der Hiefige ältere Verein für Gewerbfleiß 
n Preußen, welchem der Geheimerath Beuth präſidirt, 
Ben 1 80 ten Empfindlichkeit eingenommen 
de 0 Iftrechtes gegen die Foldeechniſche Geſelſchaft fh 
es Gaſtre gegen die hier eintreffend gwärti 
Induſtriellen angenommen hat; wir Re 8 auswärtigen 
ein, aus welchem Grunde; begreifen — 5 ee 
daß man in feinem Herzen verbriefii 3 
man ſich von jüngern, freiern ee wenn 
flügelt ſieht; doch iſt eine ſolche Erſcheinun ſten über: 
ichen tieferer Ei "9 durchaus 
nicht ein Zeichen nſicht und gereifter Beſon⸗ 
nenheit. — Das Drama von Prutz „ orig von Sach⸗ 
fen”, deffen erſte Aufführung mit fo großem Enthufias- 
mus aufgenommen und das darauf nicht wieder gege⸗ 
ben wurde, wie es offiziell hieß, wegen Heiſerkelt eines 
Schauſpielers R wie man ſich aber überall öffentlich er⸗ 
Abite, aus hundert verschiedenen andern Urſachen, ſoll 
nun doch wieder, freilich gehörig zugerichtet und bear⸗ 


beitet, die Bretter beſchreiten. 


je Worte, welche Se. Majeſtät der König bei der 
G zu dem neuen Univerfitätögebäude in 
Königsberg leine Feierlichkeit, über die wir bereits in 
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unf. geſtr. Bl. berichtet haben) fprach, lauteten nach den 


dortigen Zeitnugen wie folgt: 


„Meine Herren! Unſere Hochſchu hat drei Jahrhun⸗ 


derte in Ehren zurückgelegt; ſie hat das Ihrige treu 
erfüllt; ja ſie hat der Welt Männer ohne Gleichen, 
Sterne Erſter Größe geſchenkt. Ihr viertes Jahrhun⸗ 
dert bricht unter den Segnungen eines langen Friedens 
und unter dem Scheine der langentbehrten Sonne an. 
Wir bezeichnen ſeinen Anfang, indem wir den Grund⸗ 
ſtein zu dem neuen Obda⸗) für ihre Wirkſamkeit legen. 
Die Stunde iſt günſtig, um ihr aus vollem Herzen 
einen Glückwünſch zuzurut. — der Meinige iſt karz, 
aber inhaltsſchwer! Sie e ein Heerd des Lichts! zu 
einem Hterde des Lichts in Unſerem Norden ſchuf fie 
Herzog Albrecht; Er, der mit treuem Herzen dem wah⸗ 
ren Lichte zugewandt war. Seine Schöpfung beweiſt, 
daß er dieſelbe Looſung, wie die Fürſten nach ihm ge⸗ 
habt, Meine, Meines Vaters, Meines Volkes Looſung: 
Vorwärts! das ſei auch für und für die Looſung Un⸗ 
ſerer Hochſchule. Aber ſie folge ihr nimmermehr auf 
der Irrbahn der Cometen oder auf dem Wege der 
Feuersbrunſt, die — von Dunkel umhüllt — vorſchrei⸗ 
tet. Ihr Vorwärts ſei das des Lichts der Sonne, das, 
gleichmäßig ausgeſtrahlt, die Finſterniß wirklich erhellt, 
in tieſe Höhlen dringt, das Nachtgefieder verſcheucht, 
Keime entwickelnd, Blüthen entfaltend, Früchte reifend, 
Früchte, meine Herren! an deren Genuſſe die Menſchen 
gefunden. Die Früchte find: Aechte Gottesfurcht — 
aller Weisheit Anfang — ächte Treue, die da weiß, 
daß man dem Fürſten nicht dient, wenn man 
ſeine hohen Diener herabzieht — gute und 
edle Sitte, Liebe zum Lernen, Liebe zum Wiſſen, Liebe 
zum Handeln für das Gemeinwohl, zu Thaten der Ehre 
unter den Fittigen des Adlers. In der feſten Zuverſicht, 
daß dieſe Meine Wünſche erfüllt werden, unter dem 
göttlichen Segen und durch die pflichttreue Pflege ihrer 
Lehrer, wie durch den edeln Sinn der Jugend, fordere 
Ich Sie Alle auf, während Ich die Hammerſchläge 
thue, Unſerer Albertina — dem Heerde des Lichts — 
für Unſern Norden — ein dreimaliges herzliches und 
kräftiges Lebehoch zu bringen.“ 

Der Schwab. Merkur läßt ſich aus Berlin ſchrei⸗ 
ben: „Die Voſſ. Ztg. hat gegenwärtig zwei Doppel⸗ 
ſchnellpreſſen im Gange, welche in der Stunde 4000 
Exemplare drucken; in Kurzem erhält ſie noch eine dritte; 
erſt dann wird ſie im Stande ſein, ihr Format zu ver⸗ 
größern. Sämmtliche Preſſen ſollen alsdann mit Dampf 
bewegt werden, wenn die Polizei hiezu die Erlaubniß 


ertheilt.“ 
Deutſchland. 

Weimar, 31. Auguſt. — Am 29. Auguſt, Abends 
um 7 Uhr fand hier die Taufe des neugebornen Prin⸗ 
zen ſtatt. Nach dem ſtrengen Ceremoniel dürfen nur 
adlige Damen am Hofe erſcheinen, weshalb auch keine 
Frau höherer bürgerlicher Beamten Einlaßkarten erhielt, 
nur die 87jährige Amme des Großherzogs und des Her⸗ 
zogs Bernhard machte eine Ausnahme und es wurde 
ihr ein Stuhl zum Sitzen angewieſen. 5 

Dresden, 31. Auguſt. (L. Z.) Sehr traurig ſind 
die Ausſichten für die Ernte des Gebirges, und wohl 
zu erwarten, daß ſchon jetzt Vorräthe angeſchafft wer⸗ 
den. Auch in den höheren Theilen Böhmens, ſelbſt 
ganz in der Nähe Prags, iſt die Ernte nicht herein. 
Was unter dieſen Umſtänden vom Wein zu erwarten 
iſt, wenn nicht noch nachhaltige warme Witterung ein 
tritt, läßt ſich leicht erachten. Auch auf die Frequenz 
der Reiſenden hat dieſer traurige Sommer einen für 
unſere Stadt nachtheiligen Einfluß geübt, da in 
vielen Jahren nicht ſo wenige Fremde hier waren, oder 
doch für längere Zeit ſich hier aufhielten, als dieſen 
Sommer. 

Hannover, 30. Auguſt. (Hamb. C) In Clausthal 
iſt es in Folge von polizeilichen Einſchränkungen bei 
einem Volksfeſte zu unruhigen Auftritten unter den 
Bergwerksarbeitern gekommen, die in offene Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die Polizei und die obrigkeitlichen Be⸗ 
hörden übergingen und beſorglich zu werden ſchienen. 
Zwar ſind ſpäter beruhigendere Nachrichten eingegangen, 
indeſſen muß der Exceß nicht unerheblich geweſen ſein, 
da noch geſtern die Landgendarmerie von Hildesheim 
und eine Abtheilung des Goslarſchen leichten Bataillons 
nach Clausthal beordert und abgegangen ſind. 

Steinbach bei Baden, 29. Auguſt. (Schw. M.) 
Wir feierten heute ein ſchönes Feſt. Bekanntlich hatte 
Herr Andreas Friedrich, Bildhauer aus Straßburg, ſich 
entſchloſſen, unſerem einftigen genialen Mitbürger, Meiſter 
Erwin von Steinbach, dem Erbauer des Straßburger 
Münſters, in feiner Vaterſtadt ein Denkmal zu errich⸗ 
ten, wozu unſere Stadt einen ſehr paffenden Punkt an⸗ 
wies. Zur Enthüllung der woblgelungenen Iebenegroßen 
Bildſäule wurde der heutige Tag, das a 
königl. Hoheit des Großherzogs, beſtimmt. Die Bild⸗ 
ſäule Erwins ſchaut nach ſeinem Meiſterwerke, dem 


Straßburger M ; 
Morburs, in (Deutſch. Bürgerbl.) Der 


ehemalige hieſige Units Gaichnenlehter, Dr. Hach, 


welcher zugleich mit ch das Urtheil des Mar: 
burger Eriminal⸗ Sen. . 
ſtungsſtrafe und Abſezung — jedoch vorbehaltlich der 
Wiederanſtellungsfähigkelt — verurtheilt worden iſt, hat 


Juli 1843 zu Fe⸗ d 


eine Anſicht unſeres Schloſſes herausgegeben, auf mel: 
cher ein Thürmchen mit einem Zeichen verſehen und 
dann an dem Rande die Erklärung gegeben iſt: „Ge⸗ 
fängniß Jordan's“. Dieſes gewiß ganz unverfängliche 
Bild iſt von unſerer Polizei confiscitt und der Debit 
deſſelben verboten worden. Jordan's Geſuch an das 
Kaſſeler Ober⸗Appellationsgericht um Entlaffung aus der 
Haft iſt abgeſchlagen worden. Gleichwohl hat man 
hier die Hoffnung, daß dieſes Collegium eine Entſchei⸗ 
dung fällen wird. Leider iſt Pfeiffer, der berühmte 
Verf. der „praktifhen Ausführungen“, von feiner Stelle 
als Ober⸗Appelationscath entbunden. Er würde in 
dem Jordanſchen Prozeſſe nach den von ihm ausge⸗ 
ſprochenen und wiſſenſchaftlich begründeten Anſichten 
über den Indicienbeweis eben fo ſehr eine Stütze der 
guten Sache geweſen ſein, wie er immer die erſte Zierde 
feines Collegiums war. Man weiß keinen öffentlich be⸗ 
kannten Grund anzugeben, warum der noch fo ſehr 
geiſtig thätige und kräftige Mann — erſt kürzlich iſt 
ein neuer, ſtarker Band ſeiner „praktiſchen Ausführun⸗ 
gen“ erſchienen — in Penſionsſtand verſetzt worden iſt. 
Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß gerade 
jezt der Jordan'ſche Fall bei dem Ober⸗Appellations⸗ 
gerichte im Vortrag und daß ſchon mehre Sitzungen 
hindurch darüber verhandelt worden ſei. Angenommen, 
dies ſei wahr, ſo wäre alſo eine Zeit von etwa einem 
Jahr, von dem Urtheile des Marburger Criminal⸗ 
Senates an gerechnet, bloß zur Ausarbeitung der Rela⸗ 
tion verwendet worden; nach analogen Verhältniſſen 
laßt ſich ſchließen, daß die Abſtimmung und die Aus⸗ 
arbeitung des Urtheils nebſt den Entſcheidungsgründen 
etwa auch ein Jahr wegnehmen werde. 


Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Siegesgöttin 
ſchwebt einmal wieder über a und es —— wie 
ein Schimmer aus dem Kaiſerreich über die Tuilerien. 
Die Trophäen vom 14. Auguſt werden mit Nächſtem 
erwartet; bald umſchatten die maroccaniſchen Fahnen das 
Grabmal des großen Schlachtenlieferers und der Para⸗ 
ſol des Sultansſohn, den Marſchall Bugeaud ſo übel 
heimgeſucht hat, ruht dann neben dem Scepter Napo⸗ 
leon's. Der ganze Bericht athmet den martialiſchen 
Bombaſt aus den Zeiten der großen Nation; es fehlt 
Nichts, als daß der Marſchall hinzugefügt bätte: Sol⸗ 
daten, ich bin mit euch zufrieden. Hier wird das vor⸗ 
läufige Bulletin auf den Straßen ausgeſchrieen; man 
theilt ſich den lithographirten Schlachtplan mit; die Re⸗ 
publikaner müſſen ihn loben und die Freunde der Zuli- 
dynaſtie ſtellen die Schlacht am Isly neben die Schlacht 
bei den Pyramiden (am 21. Juli 1798, als nach Bo⸗ 
naparte's ſchwärmeriſchem Ausdruck vierzig Jahrhunderte 
auf die Streiter herabfahen!); dem Hrn. Bugeaud fehlt 
nicht viel zu einem Napoleon. Im mittäglichen Frank⸗ 
reich iſt die Nachricht mit wahrem Enthusiasmus aufs 
genommen worden. Zu Marſeille hat man die Kano⸗ 
nen gelöſt. Nimmt man nun die Blätter dazu, die 
engliſchen und die franzöſiſchen, die virulenten Invecti⸗ 
ven der einen und die unverſtändigen Großthuereien der 
andern, ſo iſt man mitunter verſucht, den Alarmiſten zu 
glauben, die ohne Weiteres 20,000 Mann nach Alge⸗ 
rien abſchicken, Fez und Marocco einnehmen und ein 
Armeecorps in Irland landen laſſen, — denn ſo weit 
iſt man hier ſchon! Das Alles aber find nur irre Flüge 
einer überreizten Einbildungskraft. Mitten in dem Kriegs: 
getümmel iſt immer die Friedensfahne ſichtbar geblieben. 
Die Waffenthat vom 14. Auguſt wurde hier von der 
Regierung ganz in der Stille auf zenommen: keine Ge: 
ſchützſalven, kein Tedeum, kein herausfordernder Triumph⸗ 
geſang. Die Debats wiederholen noch heute, Frankreich 
habe nie daran gedacht, feine afrikaniſchen Eroberungen 
über Marocco auszudehnen. Jetzt eben trifft der „Se⸗ 
maphore“ aus Marſeille wie ein Friedensbote ein; er 
verkündet, alle Mißhelligkeiten ſeien ausgeglichen. Ein 
Privatſchreiben aus Algier an ein Marſeiller Handels: 
haus hat die Nachricht gebracht, Abderrahman beuge ſich 
unter dem Schwerte des Marſchalls, den er wollte ab⸗ 
fegen und zur Baſtonnade verurtheilen laſſen; der Sieg 
am Joslp hallte wie ein Donnerſchlag durch ganz Mas 
rocco; der Sultansſohn ſah ſein Heer ſich auflöſen und 
konnte keinen Mann zum Steh 
Kriegsmunition a rg 
die Beute des Siegers der aus dem Felde geſchlage 
Prinz hat von ſeinem Vater die Weng nor 
in alle Forderungen der Franzoſen zu fügen; fünf 

7 ollen aus 5 un⸗ 
dert Reiter ſollen ausgeſchickt worden fein, den Emit 
e 8 57 (f: unten); wird er auf ſeiner 
werden. en ift fo zu Re Franzoſen ausgeliefert 
um an die reuigen 1 
ben, die offeieile er des Mauren zu glau⸗ 
abwarten. Das minifei g dieſer Friedensgeneigtheit 
. 8 85 0 elle Vlatt „die Rhone“ bringt 

hl beruhigende Nachti 
ſtändlich darüber Ye richten, ohne ſich jedoch um⸗ 
Truppeneinſchi zulaſſen. Alles, was von neuen 
breitet war ffungen und Rüſtungen in Toulon vers 
bat nicht A ſich als grundlos herausgeſtellt. Man 
25 atroſen genug, um noch mehr Fahrzeuge zu 
anen, als dermalen in See find, und dies iſt der 


befte Beweis, daß man jetzt, wie vor zehn Jahren, Nichts 


will, als Frieden überall und immer. 


uf ein Mal; man muß, 
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ite der Ebene einſchließen ſollte. Die neun Tage, Spahis und Chaſſeurs \ 

9 wir in Ungewißheit ſchwebten, hatten meinen f wundet. When e N 105 e 
Nachtrab in Unruhe verſetzt; ſchon hatten die feindlichen zweiten und dritten Echelon Obert N a 
Schaaren zweimal unſere Convois von Bſchemma⸗ einen großen Haufen feindli Hl 1 w 3 50 
Glaſaouat angegriffen, und die freundliche Geſinnung Angriff auf meinen rechten Flügel Haden au 50 a 
derjenigen Stämme, welche ſie brachten, war beinahe paſſirt, um dieſen Angriff dur ch den feinigen 5 335 a0 
erloſchen. Zwei recognoſcirende Abtheilungen waren bis des rechten Flügel zu brechen. Der Angeiff es Fein⸗ 
dicht an Lalla Magrenia herangekommen und hatten griff gegen unſere 


Infanterie hatte eben fo wenig Erfol f ee 
unfere Vorpoſten angegriffen. Ein weiterer Zweifel an aber Oberſt Morris hatte einen e len 
unſerer Stärke und unſerem Willen, die uns gegenüber⸗ zu beſtehen. Nicht im Stande ſich ampf 
ſtehenden Feinde anzugreifen, konnte leicht Aufſtände in 


u 5 
eine Niederlage zu riskiren, ee kes when ohne 

unſerem Rücken hervorrufen, welche, außer andern Ver⸗ zu kämpfen, bis Hülfe komme. Dieſes dauerte länger 

legenheiten, die für die Weſtarmee beſtimmten Zufuhren als eine halbe Stunde; ſechs Schwadronen wurden 

abgeſchnitten haben würden. In der drückenden Hitze würde 

ich freilich lieber vorgezogen haben, angegriffen zu werden, 


ortwährend beſtürmt, aber unſere Chaſſeurs thaten 
| Wunder der Tapferkeit, fo daß 300 feindliche Reiter, 

als einen acht Stunden entfernten Feind ſelbſt anzugreifen, 

allein die Gefahr eines längeren Verzuges beſtimmte 


Berber oder Abids⸗Bokhari unter ihren Streichen fielen. 
N Endlich ſah General Bedeau, welcher den rechten Flü⸗ 

mich zur Offenſive. Nachdem General Bedeau mein 

Heer am 12ten d. mit drei Bataillonen und ſechs 


gel befehligte, die ungemeine Gefahr, welche dem zwei⸗ 
Schwadronen verſtärkt hatte, rückte ich am 13ten um 


ten Chaſſeurregimente drohte, und ſchickte ein Bataillon 
des fünfzehnten leichten Infanterieregimentes und das 
3 Uhr Nachmittags aus, indem ich einen großen Foura⸗ 
gezug vorgab, um den Feind über den Angriff zu täu⸗ 


neunte Bataillon der Chaſſeurs d'Orleans ab, um den 

Feind von der Bergſeite anzugreifen; dieſe Bewegung 
ſchen. Bei Anbruch der Nacht zogen ſich die Foura⸗ bewirkte, daß er ſich zurück zog. Oberſt Morris er⸗ 
gire auf die Schlachthaufen zurück, und wir lagerten griff nun die Offenſive und machte mehrere glückliche 
uns in Marſchordnung und ohne Feuer. um 2 Uhr Angriffe auf ſeine Gegner, während dieſe ſich durch 
Morgens ſetzten ſich die Colonnen wieder in Bewegung] einen engen Paß zurückgezogen. Dieſes Gefecht war 
und überſchritten den Isly mit Tagesanbruch, ohne den 
Feind zu ſehen. Um 8 Uhr Morgens langten wir an 


eines der heißeſten des Tages, indem 550 Chaſſeurs 
des zweiten Regiments mit 6000 feindlichen Reitern 
den Höhen von Oſcharf⸗el⸗Akhdar an und bemerkten alle ſtritten. Es gab aber auch keinen Chaſſeur, der nicht 
mauriſchen Lager noch auf ihrer alten Stelle längs der | wenigſtens eine Trophäe aus dem Kampfe brachte; 
Hügel des rechten Ufers. Die ganze feindliche Cavalle⸗ einer eine Fahne, ein anderer ein Pferd, ein dritter 
rie war in Bewegung, um uns bei dem zweiten Ueber⸗] Waffen u. ſ. w. Unterdeſſen war die übrige Infan⸗ 
gang des Fluſſes anzugreifen. Mitten unter einer großen | terie ebenfalls an das Lager vorgeſchritten; der Feind 
Truppenmaſſe auf dem höchſten Theile der Hügel un: hatte ſich in einer großen Maſſe auf dem linken Ufer 
terſchieden wir deutlich die Stelle des Sohnes des Kai⸗ des Jsly feſtgeſetzt und ſchien geneigt, einen Verſuch 
ſers mit feinen Fahnen und feinem Sonnenſchirm, dem] zur Wiedereroberung des Lagers machen zu wollen; die 
Zeichen des Oberbefehls. In dieſer Richtung ließ ich | Infanterie und Artillerie marſchirten daher ſchnell durch, 
das vorderſte Bataillon meiner leiterartigen Marſchord⸗ und letztere, welche eine Batterie auf dem rechten Ufer 
nung vorrücken. Dort angekommen, follten wir uns rechts 
wenden und auf die Läger marſchiren, indem wir mit der lin⸗ 


aufgefahren hatte, ſchickte einen Kartätſchenhagel auf 
ken Seite unſerer Schlachtordnung die Höhen gedeckt hielten. 


den dicht zuſammengedrängten feindlichen Reiterhaufen, 
der ſich von allen Seiten vergrößerte; nun ſetzte die 
Ich berief die commandirenden Offiziere aller Diviſionen 
zu mir und nachdem ich ihnen während eines kurzen 


Infanterie unter dem Schutze der Artillerie über den 
Fluß; die Spahis dedouchirten, dicht gefolgt von drei 

Halts von fünf bis ſechs Minuten meine Befehle ge⸗] Schwadronen des vierten Regiments und von dem vier⸗ 

geben hatte, rückten wir mit klingendem Spiele im ge⸗ ten ͤchelon, beſtehend aus zwei Schwadronen des erſten 

wöhnlichen Marſchſchritte zu den Furthen herab. Ein] Chaſſeur⸗Regimentes und zwei Schwadronen des zwei⸗ 

zahlreicher Haufen Cavallerie verwehrte den Uebergang, 

aber er wurde von meinen Scharfſchützen nach einigem 


ten Huſaren⸗Regiments, unter dem Befehl des Ober⸗ 
Verluſte von beiden Seiten zurückgetrieben, und ich er⸗ 


ſten Gagnon. Da die Spahis ſich von der Cavallerie 
und Infanterie wohl unterſtützt ſahen, erneuerten ſie 
reichte bald die unmittelbar unter dem Höhenzuge, wo 
der Prinz ſeinen Standpunkt hatte, liegende Ebene, 


den Angriff; der Feind wurde während einer Stunde 

gewaltig gedrängt, worauf er, ſeine vollſtändige Niederlage 
Auf dieſen Punkt richtete ich das Feuer meiner vier erkennend, die Flucht ergriff und theiis den Weg nach 
Feldſtücke, worauf augenblicklich große Verwirrung ent⸗ Thaſa einſchlug, theils ſich durch die Thäler davon 
fand. In dieſem Augenblicke erſchienen ungeheure Ca: | machte, die zu dem Gebirge der e . führen. 
valleriemaffen von beiden Seiten der Hügel und geif | Es war jezt Mittag, die Hitze war drückend und das 
fen uns auch zur ſelbigen Zeit in den Flanken und im] ganze Heer ſehr ermüdet; da keine Artillerie oder Ba⸗ 
Rücken an. Obwohl es in dieſem Augenblicke die ganze | gage mehr zu erobern war, indem wir ſchon Alles be⸗ 
Standhaftigkeit meiner Infanterie galt, fo zeigte doch] ſaßen, befahl ich, die Verfolgung aufzugeben, und führte 
nicht ein Mann Schwäche. Unſere Scharfſchützen, die] meine ſämmtlichen Truppen zurück in das Lager des 
nur 150 Fuß von den Carréen ſtanden, erwarteten jene | Sultans. Oberſt Juſſuf hatte für mich das Zelt des 
Haufen mit großer Feſtigkeit, — ſie hatten Befehl, ſich] Prinzen reſerviren und dabei die dem Feinde abgenom⸗ 
platt auf den Boden zu werfen, wenn der Angriff fie 
erreichte, um nicht das Feuer der Schlachthaufen zu 


menen Fahnen, 18 an der Zahl, 11 Stücke Geſchütz, 
hindern. Aus den Winkeln der die Carrée bildenden 


den Befehlshaber⸗Sonnenſchirm des Prinzen und eine 
große Anzahl anderer Trophäen aufftellen laſſen. Der 
Bataillone ſchickte die Artillerie einen Kartäſchen⸗Hagel.] Feind ließ auf dem Schlachtfelde wenigſtens 800 Todte, 
Die feindlichen Haufen wurden dadurch aufgehalten und beinahe alle von der Kavallerie; der größte Theil der 
fingen an umzukehren. Ihren Rückzug beſchleunigte ich 
noch dadurch daß ich meine an der Spitze der Schlacht- 


Infanterie, die überdies nicht ſehr zahlreich war, entkam 
unter dem Schutze der Schluchten. Seine Armee hatte 
ordnung stehenden vier Feldſtücke gegen fie richtete. Ss 
bald ich nun bemerkte, daß die Anſtrengungen des Fein⸗ 


alle ihre Heergeräthe verloren und zählte wenigſtens 
eine 1500 — 2000 Verwundete. Wie hatten 4 Offers 

des auf den Flanken vergeblich waren, ſetzte ich meinen 

Marſch weiter fort. Die große Höhe ward genommen 


getödtet, zehn andere verwundet, 23 Unteroffiziere und 

Gemeine getödtet und 86 verwundet. Die Schlacht 
und die Schwenkung auf die Läger ausgeführt. Da 
ſich nun die feindliche Cavallerie durch ihre eigenen 


am Jslp iſt nach der Meinung der ganzen Armee die 

Weihe der Eroberung Algeriens; ſie muß den Schluß 
Bewegungen und meine Schwenkung, durch welche ſie unſeres Zwiſtes mit dem Kaiſer von Marocco weſent⸗ 
zerſchnitten wurde, getrennt befand, fo glaubte ich den] lich beſchleunigen. Ich kann nicht umhin, die Haltung 
Augenblick gekommen, von der meinigen den Haupt⸗ des ganzen an der Schlacht Theil nehmenden Corps 
punkt angreifen zu laſſen, welcher nach meiner Mei⸗ höchlichſt zu loben; von Neuem iſt durch daſſelbe der 
nung das Lager war, das von der Infanterie und Beweis geführt worden, daß Organiſation und Tactik 
Artillerie vertheidigt wurde. Ich gab daher dem den Sieg über an Zahl weit überlegene Maſſen davon⸗ 
Oberſt Tartas Befehl, ſogleich 19 Schwadronen] trägt. Auf jeder Seite der großen Raute, formirt von 
zur Linken en echelon aufzuſtellen, fo daß das] Bataillonen in Carrés, zeigte die Infanterie eine un⸗ 
(este Echelon ſich auf das rechte Ufer des Josip erſchütterliche Kaltblütigkeit; die geſchloſſenen Bataillone 
ſtützte. Oberſt Juſſuf befehligte das erſte, welches] wurden abwechſelnd von 3000 dis 4000 Mann Ka⸗ 
aus 6 Schwadronen Spahis beſtand, die dicht dahinter 
von 3 Schwadronen des vierten Chaſſeurregiments ge⸗ 


vallerie auf einmal angegriffen, und doch wurde nichts 

5 Chaſſe N auch ſelbſt auf einen Augenblick erſchüttert. Die Ar 

ſtütt wurden. Nachdem viele Feinde niedergeſäbelt wa | tillerie rückte weit vor die Carrés dem Feinde entgegen, 

ren, griff Oberſt Juſſuf dieſes große Lager felbft an, | um ihre Kartätſchen ſicherer zu werfen, und die Kaval⸗ 

nachdem er mehrere Artillerieſalven ausgehalten hatte. lerie ſtürmte, wenn der Augenblick gekommen war, mit 

Wir fanden es mit Cavallerie und Infanterie gefüllt, unwiderſtehlicher Gewalt vorwärts und warf Alles vor 
welche jede Handbreit Bodens ſtreitig machte. Jetzt 
kam die Reſerve der drei Schwadronen Chaſſeurs an 


ſich nieder. Nach den Berichten der Gefangenen und 
und gab dem Angriff einen neuen Impuls, wodurch die 


der Araber, welche die Läger des Feindes geſehen hatten, 
kann man ſeine Kavallerie auf ſicherlich nicht weniger 
möglich, da ccaniſchen Reiter des Kai Artillerie genommen und das Lager erobert wurde. Es als 25,000 Mann ſchätzen. Sie zeigte große Kühn⸗ 
rühmteſten maro lelten könnten, und Wabern Ma: war mit todten Menſchen und Pferden bedeckt. Die heit, allein die Verwirrung machte ihre Anſtrengungen 
rocco Widerſtand les Ankunft der Jafandert bloß mit | ganze Artillerie, alle Kriegsvorräthe, die Zelte des Prin⸗ unnütz; die tapferften der feindlichen Reiter kamen dis 
dem Angriff auf die Ihe uns von mei des Beni⸗ zen und der erſten Offiziere, die Magazine einer Anzahl | an unfere Corps und wurden hier niebergemacht. Alles, 
Senaſſen und Rif, we be Lolla Magrenia an Übers | das Heer begleitender Kaufleute — kurz: Alles fiel in] was ihr fehlte, um etwas auszurichten, war die 2 
fallen sollten, an deren Fu Cwallele 8 * me unfere Hände. Aber dieſer bewunderungswürdige Streich N 
end eine ungeheure Schaar f der f hatte uns viel gekofter: 4 Offiziere der Spahis und 18 


Der Sieg am 1 Aten hat Schrecken in ganz Marokko 
verbreitet. Der Sohn des Kaiſers hat nach ſeiner Nie⸗ 
derlage nichts von feiner Armee wieder vereinigen kön⸗ 
nen, die fi nach allen Seiten zerſtreut hat. Er hat 
feinem Vater dieſen Zustand der Dinge gemeldet und 
es 1 1 ag durch das Bombardement 
von Zange „ganz die Mn ; 
re verloren 505 3 Faſſung über dieſe neue 

Gal. Mess. theilt aus de Be: x 
su Zen n n Magen at de mie 
ehr richtig bemerkt, im Fall der Wahrheit von ſolcher 
Wichtigkeit find, daß man ar nicht begreifen könnt 
wie ſie der Regierung ni e 
ſche zugegangen mi 9 nicht durch telegraphiſche Depe⸗ 

„Der „Sully“, in aren. Dieſe Mittheilungen lauten: 
e char Privatdampfboot, iſt ſo eben von 
a onen 2 roffen; ich öffne meinen Brief wieder, 
We Maroc melden, was er bringt. Als der Kaifer 
— o das Reſultat der Schlacht vom 14ten er⸗ 
ee er den Marſchall Bugeaud wiſſen, daß er 
r ähren wolle, was Frankreich forderte. Er 
Emir are 400 M. feiner ſchwarzen Kavallerie dem 
kaiſerli zel-Kader nach, der gefangen und nach der 
3 chen Reſidenz gebracht wurde. Es bleibt jetzt zu 
Bla teen, was man mit feiner Perſon anfangen werde.“ — 

LER geben dieſe ſelben Nachrichten offenbar aber aus 
gleicher Quelle. (Sie ſind ſchon deshalb unglaubwür⸗ 
dig, weil in der kurzen Zeit unmöglich die Kunde von 
der Schlacht zum Kaiſer und deſſen Beſchluß darauf 
wieder zurück an den Marſchall Bugeaud gelangi, noch 
weniger die Schritte gegen Abd-el⸗Kader ausgeführt und 
davon Nachricht gegeben ſein konnte.) 

(H. C) England ift im höchſten Grade gereizt, — 
wenn es Krieg führen kann, ſo wird es ihn jetzt führen, 
aber es wird nicht, und ſollte ein Miniſterwechſel in 
deiden Ländern der Preis des Friedens ſein. Als der 
Feldzug gegen Antwerpen beſchloſſen wurde und Ludwig 
Philipp und ſein ganzes Miniſterium zweifelten und 
zauderten, ſagte der alte Talleyrand: „Sire! ſchlagen 
wir zu, — wer heut zu Tage den Muth hat, zuzu⸗ 
ſchlagen, ift im Voraus Sieger.“ Talleyrand hatte 
Recht, je feſter und energiſcher Frankreich auftritt, je 
nachgiebiger und weicher wird es diejenigen finden, die 
durch ſeine bisherige Mäßigung verlockt, immer an⸗ 
maßender wurden. Das Echo des Bombardements von 
Tanger iſt an der Themſe noch nicht verklungen, das 

von Mogador wird mehr Effect machen, — die Times 
wird wieder Pasquille veröffentlichen und 100,000 

Exemplare verkaufen, die andern Blätter werden über 

die french dogs ſchimpfen, die Miſſionäre werden ſich 

in Exeter Hall verſammeln, die Miniſter mit einer 

neuen heiligen Allianz drohen, und am Ende — als 
Reſultat alles dieſes Lärmens fährt im October Ludwig 

Philipp nach London, beſucht die Königin und wird 
mit Jubel und cheers empfangen. England wagt es 
letze nicht, Krieg zu führen. f 

Am 1. Januar 1844 hatte die franz. Flotte 282 
Kriegsſchiffe, zuſammen zu 5670 Kanonen, in See 
und in den Häfen, nämlich 23 Linienſchiffe zu 
2118 Kanonen, 29 Fregatten zu 1532 K., 26 Cor⸗ 
vetten zu 564 K., 48 Briggs zu 740 K., 9 Kanonen: 
boote zu 68 K., 16 Goeletten zu 74 K., 36 kleinere 
Fahrzeuge zu 156 K., 16 Laſtcorvetten, 36 Gabarren, 
43 Dampfboote, zuſammen 7340 Pferde ſtark, mit 
418 K. Außer dieſen Schiffen lagen auf den Werf⸗ 
ten 23 Linienſchiffe, 19 Fregatten, 3 Corvetten, 2 

Briggs, 3 Goletten, 7 Transportſchiffe, 4 Dampf⸗Fre⸗ 


gatten, 9 Dampf⸗Corvetten, 14 Dampfboote, zuſammen 
84 Schiffe im Bau. 

Ganz Frankreich beſitzt für 39,514 Mill. 725,000 Frs. 
Grundeigenthum, welches 1580 Mill. 597,000 Frs. 
einbringt. Frankreich befigt 4 Mill. 987862 Frs. Hy: 
8 im Betrag von 11,239 Mill. 265,778 

rs. Die Zinſen der Hypotheken⸗Schulden belaufen ſich 
auf 561 Mill. 533,288 Frs., alſo auf mehr als ein 
Drittheil des Einkommens. 

. 25. Auguſt. — Ein mit den Sieges⸗ 
f a Kr eingetroffener Offizier, der die Schlacht 
Marokkaner 1 hat, ſoll ausgeſagt haben, daß die 
Geſecht gehabt . 1500 Verwundete bei dieſem 
% Paris, 30. 1 

Marſchal. Bugeaud Fr — Die Depefhe er 

17 m Bivouak bei Eudiat Ab: 
dershaman VOM eon d. lautet folgendermaßen: Der 
Sohn des Kaiſers, Mulep. Adder hama hatte den Brief 
nicht beantwortet, welchen ich ihm 5 der Aufforde⸗ 
renia zu x 

zung, Lala Mag * „wenn wir den Frie⸗ 
den wollten, zuſendete. Seine Armee verſtärkt tä ; 
lich durch neue Truppen, und fein ll, e ſich taͤg⸗ 
ich dem Steize in einem ſol mebermuth nahm 
mit ſeinem N chen Maße zu, daß es 
im maroccaniſchen 85 offen ausgeſprochen wurde 
man werde Tlemecen, Tran, Mascara und ſogar Al 15 
nehmen — gewiſſermaßen eine Art vo 9 


; n K 
dis Sach des Islam. Der Feind hieg es niche fi 


wir einer ſo zahlreichen Schaar der be⸗ 


des Zuſammenhaltens und eine beffere_ tie, um 
ihre Bewegungen zu unterſtüben. ſolchen 
8 5 
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dem Empfange der Nachricht aus Mogador, ein außer⸗ 
ordentlicher Courier mit Depeſchen Lord Aberdeen 8 an 
Herrn Guizot nach Paris abgeſchickt. Se. Herrlichkeit 
hat in denſelben, dem Vernehmen nach, die unverzüg⸗ 
liche Räumung der Infel von Mogador von Seiten 
der Truppen unter dem Befehle Sr. koönigl. Hoheit des 
Prinzen von Joinville verlangt und angezeigt, daß, falls 
die Entfernung der franzöſiſchen Truppen verweigert 
werden ſollte, fofort Maßnahmen getroffen werden wür⸗ 
den, dem unter ähnlichen Umſtänden üblichen Gebrauche 
gemäß. Das hohe Intereſſe, welches dieſe Mittheilung 
enthält, läßt es uns bedauern, daß es uns in dem 
Augenblicke, in welchem wir dieſes niederschreiben, nicht 
möglich iſt, aus eigener Bekanntſchaft mit der Lage der 
Dinge, die Wahrheit derſelben entweder zu beſtätigen 
oder in Abrede zu ſtellen.“ So weit die Post, deren 
Nachricht, fo viel Wahrſcheinliches fie auch auf den er- 
fin Blick haben mag, doch weder an der Börfe noch 
bei den heutigen Abendblättern Glauben gefunden hat. 
Der weniger günſtige Stand der Fonds an der heuti⸗ 
gen Börſe wird durch die niedrigeren Pariſer Courſe 
erklärt und von den Abendblättern ſprechen ſich die be⸗ 
deutendſten, der miniſterielle Standard und der der 
Oppoſition angehörende Globe übereinſtimmend dahin 
aus, daß wenn auch für jetzt das Mittel fehle, der 
Nachricht der Post einen auf authentiſche Grundlage 
baſirten directen Widerſpruch entgegenzuſetzen, doch die 
Unglaublichkeit derſelben ſich ſchon jetzt indirect darthun 
laſſe. Unwahrſcheinlich ſei es, bemerkt der Standard, 
daß der brittiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten die Räumung eines bis jetzt wenigſtens nur als 
eine militairiſche Poſition beſetzten Punktes verlangt 
habe, auf den weder England noch ein Allürter Eng⸗ 
lands Anſpruch machen könne, der vielmehr notoriſch 
dem Lande angehöre, mit welchem Frankreich in offe- 
nem Ktiege begriffen ſei. Der dauernde Beſitz der In⸗ 
ſel könne allerdings künftig einmal Gegenſtand der Un⸗ 
terhandlungen werden, wenn anders Frankreich auf der 
Occupation beſtehen, oder England ſich überhaupt darum 
bekümmern ſollte, obgleich er (der Standard) geſtehen 
müſſe, daß er das Eine für fo unwahrſchein⸗ 
lich halte als das Andere, jedenfalls aber ſei jetzt 
die Zeit zu ſolchen Unterhandlungen noch nicht da und 
auch nicht nahe bevorſtehend. Was aber ein etwaiges 
Verlangen betreffe, daß Frankreich ſich im Voraus ver⸗ 
pflichten ſolle, die Inſel nach Beendigung des Krieges 
herauszugeben, ſo würde das eine Beleidigung gegen 
eine Regierung ſein, welche bereits jede Abſicht, von 
dem Gebiete des Kaiſers von Marokko Beſitz zu neh⸗ 
men, in Abrede geſtellt hat. Der Giund, auf welchen 
der Globe ſeine Anſicht ſtützt, daß die Nachricht der 
Pott unwahr ſei, iſt die Ruhe und Unbeſorgtheit, mit 
welcher die Organe des Miniſteriums ſich über die Er⸗ 
eigniſſe von Mogador ausgeſprochen haben, ein Ver⸗ 
halten, das ſich nicht erklären ließe, wenn das Miniſte⸗ 
rium wirklich ſo energiſche Schritte im Auge hätte, wie 
die Post behauptet. Ein Beiſpiel der Indifferenz der 
miniſteriellen Organe liefern die oben erwähnten Aeuße⸗ 
rungen des Standard und daſſelbe Gepräge tragen alle 
Artikel ſowohl dieſes Blattes als des Morniug- Herald, 
welche das vorgeſtern hier bekannt gewordene Bombar⸗ 
dement von Mogador und die Beſetzung der Inſel vor 
dem Hafen derſelben beſprechen. Aber auch die Times, 
welche noch vor wenigen Tagen erklärten, daß die Be⸗ 
ſetzung eines Punktes an der marokkaniſchen Küſte den 
Franzoſen „unter keiner Bedingung“ geſtattet werden 
könne, daß man darin ohne Weiteres einen ensus 
belli würde erblicken müſſen, finden ſich veranlaßt, 
jetzt die Sache aus einem weniger beſorglichen Ge⸗ 
ſichtspunkte zu betrachten: „Die Inſel vor Mogador,“ 
ſagen fie, „iſt von dem franzöſiſchen Geſchwader beſetzt 
worden. Darin liegt auf den erſten Blick eine Ver⸗ 
letzung der zwiſchen Frankreich und England beſtehenden 
Uebereinkunft. Aber es iſt nicht nothwendigerweiſe eine 
Verletzung derſelben. Die Inſel beherrſcht dem Ver⸗ 
nehmen nach die Stadt, die Feſtungswerke und den 
Hafen in der Art, daß ihre Beſetzung einem erfolg⸗ 
reichen Angriffe auf die Stadt ſelbſt vorangehen muß. 
Iſt dies der Fall, dann iſt die Verletzung der Ueder⸗ 
einkunft von Seiten Frankreichs bis jetzt nur eine 
ſcheinbare, nicht eine wirkliche. Wenn aber dieſe Occu⸗ 
pation fortdauert, nachdem ihre Nothwendigkeit auf 
gehört hat, wenn andere Plätze in derſelben Weiſe 
beſetzt werden, ohne daß eine Entſchuldigung dafür 
vorhanden iſt, daun werden wir kein Bedenken 
tragen, zu erklären, daß das gegebene Verſprechen 
gebrochen, daß ein gröbliches Unrecht geſchehen hg 
für welches England Erklärung und Genugthuund 8 
gehren muß. Mittlerweile indeß iſt uns kein aun 
erkennbar, unſere Nachbarn ſolcher Abfichten 188 85 0 
Verdacht zu haben, oder ſie ſolchen pfücn e Times 
haltens zu überführen.“ Mit dieſer Anficht Riörni 

fimmen auch die Oppoſſtionsblätter, das ore 
Chronicle und der Globe, überein, aber ſie ermangeln 
nicht, auch bei dieſer Gelegenheit wieder hervorzuheben, 
daß die schwierige Lage, in welche England dem fran⸗ 
zöſiſchen Cabinete gegenüber gerathen ſei, und welche 
unzweifelhaft durch das Bombardement von Mogador 


Regierung, als die maroccaniſche iſt, werden noch Hun⸗ 
derte von Jahren nöthig fein, um ihr dieſe Bedin⸗ 
gungen zum Stege zu verſchaffen. 

Ferner veröffentlichen die Journale heut den Bericht 
des Prinzen von Joinville über das Bombardement von 

Mogador und über die Beſetzung der vor dieſer Stadt 
gelegenen Inſel (den wir morgen ausführlicher mitthei⸗ 
len werden). Die Einnahme dieſer Inſel konnte nicht 
ohne harten Kampf bewerkſtelligt werden; die Garniſon 
beſtand aus 320 Kabylen und Mauren; ein großer Theil 
derſelben wurde zuſammengehauen, 140 ergaben ſich. 
Die Franzoſen hatten 14 Todte und 64 Verwundete. 
In die Stadt Mogador ſelbſt drangen die Franzoſen 
nicht ein. Im Augenblicke, wo der Prinz ſeinen Be⸗ 
richt am 17ten an Bord des „Pluton“ ausfertigte, ſtand 
Mogador in vollen Flammen; die Kabylen hatten ſich 
derſelben, nachdem von ihnen die kaiſerl. Garniſon ver⸗ 
jagt worden war, bemächtigt und plünderten und ver⸗ 
heerten fie. 

Ein Privatbrief ſagt nach dem Messager: „Der Prinz 
marſchitte bei der Eroberung von Mogador ohne Waf⸗ 
fen an der Spitze der angreifenden Haufen, wo die 
Todten und Verwundeten zu beiden Seiten fielen. Dieſe 
glänzende Tapferkeit beſeelte alle feine Mitſtreiter mit 

ühlen gerechten Stolzes.“ 
a 30. Auguſt. (F. J.) Wir erfahren fo eben 
von einem hochgeſtellten Beamten des Kriegsminiſteriums, 
daß Marſchall Bugeaud oſſiziell die Gefangenneh⸗ 
mung Abd⸗el⸗Kader“s in Fez angezeigt und an⸗ 
gefragt habe, ob er deſſen Auslieferung oder ſeine 
Internirung verlangen ſolle. Der Kaiſer ſoll zu beidem 
bereit fein. Ein ebenfalls von Bugeaud kommendes 
Schreiben an Marſchall Soult über denſelben Gegen⸗ 
ſtand wurde ſogleich nach St. Amand abgeſchickt. 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Sultan von 
Marokko erklärt hat, er wolle ſich nun allen Forderun⸗ 
gen Frankreichs fügen; die Regierung ſoll geſtern einen 
Bericht in dieſem Sinn vom Marſchall Bugeaud er⸗ 
halten haben. 

Die Contremineurs beiten ſich heute an der Börſe 
aus Anlaß der bevorſtehenden monatlichen Abrechnung 
zu decken, und die Folge davon war ein abermaliger 
Aufſchwung der franzöſiſchen Renten. 

Die zwei wegen angeſchuldigter Verführung von Mi⸗ 
litairperſonen in Anklageſtand verſetzten Legitimiſten, 
Charbonnier de la Guesnerie und Lespinois, ſind von 
der Jury nicht ſchuldig befunden worden. 


1 Großbritannien 


London, 30. Auguſt. — Der Prinz von Preußen 
wird heute oder morgen in Windſor zum Beſuch bei 
der Königin erwartet. Man glaubt, S. K. H. 
werde vor der Taufe des neugebornen Prinzen, welche 
auf den 6. September anberaumt iſt, nicht abreiſen. 
Bis dorthin ſollen große Feſtlichkeiten auf Windſor⸗ 
Schloß zu Ehren des hohen Beſuchs ſtattfinden. Vor 
feinen Abreiſe wird der Prinz auf dem Wege nach Do⸗ 
ver den Herzog von Wellington noch einen Beſuch auf 
Walmer Caſtle abhalten. Der Prinz iſt geſtern Nach⸗ 
mittag mit einem beſondern Convoi auf der Eiſenbahn 
von Paddington in Badminton, dem Landſitze des Her⸗ 
zogs von Beaufort, angekommen, wo er ein Gabelfrüh⸗ 
ſtück einnahm. 

Der durch feine heldenmüͤthige Beſtürmung der afgha⸗ 
niſchen Feſtung Ghyzni bekannte Oberſt, Lord Keane, 
iſt am 26ſten d. geſtorben. Die Penſion von 2000 
ite,, welche ihm wegen der genannten Waffenthat aus⸗ 
geſetzt wurde, vererbt ſich auf ſeinen älteften Sohn für 


Die vorgeſtrige Times giebt nicht undeutlich zu ver> 
Frankreich angeblich nach 
1 : 

habe; denn es könne der e Beſtimmung 
„als ob die 


völli 
war. Daß man auch anderer Orten e e 


Verdacht über die Beſtimmung jener fr 
hege, geht aus den Befehlen 7 Du van Rene 
gegangen find, daß die dortigen Behörden auf 0 
fein möchten; die Malta Mail fagt geradezu, Fran 
reich habe es, im Fall eines Kriegs, auf einen Hand⸗ 
ſtreich gegen Malta abgeſehen, und ſuche jetzt schon 
dort eine Partei zu gewinnen, 

Die Morning - Post 155 Aue folgenden At 

ute früh Morgens erhielte . ns ertheilten 
Pal zufolge aus guter Quelle, die Nachricht, 
daß in den Beziehungen zwiſchen England und Frank⸗ 
eich jetzt eine bedeutſame Kriſis eingetreten ſei. Nach 
Angabe unſeres Berichterſtattes wurde in der Nacht 


vom Dienſtage (den 27ſten d. M.), unmittelbar nach 


und die Beſetzung der Inſel nicht vermindert ſei, nun 
dem Mangel an Energie zugeſchrieben werden müſſe, 


welchen Lord Aberdeen in allen ſeinen Unterhandlungen 
mit Frankreich bewieſen und welchen Letzteres ſich fehr 
wohl zu Nutzen machen gewußt habe; ja, das Mor- 
ning-Chroniele bezeichnet die Beſitznahme der Inſel 
als eine Quaſi⸗Occupation, von dem franzöſiſchen Cabi⸗ 
nete mit großer Geſchicklichkeit bewerkſtelligt, um, ohne 
der getroffenen Uebereinkunft direct zuwider zu handeln, 
den britiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
nach wie vor zu dupiren. — Nach dem Berichte von 
un Agenten in Gibraltar ſollen ſich übrigens die 

Kan in Mogador mit großer Tapferkeit geſchlagen 
ne Sie eröffneten ihr Feuer am 1öten-um 2 Uhr 

ittags, als ſie ſahen, daß die drei franzöſiſchen Linien⸗ 
0 795 Poſitionen einzunehmen beabſichtigten; die 
Eee: e i A 60 Sonnenuntergang, wo die 

n en Dampfſchi i 2 
läben zurächhugſter Ke ffen nach ihren Anker 


Belgien 


Brüffel, 30, Auguſt. (Spen. 3.) Das Treiben au 
den belgiſchen Eiſenbahnen wird Re lebendiger, 1 
näher der 1. Septbr. rückt, der Zeitpunkt, wo die er⸗ 
höheten Zölle auf das belgiſche Eiſen eine große Verän- 
derung in dem ganzen Verkehr mit dieſem Handelsge⸗ 
genſtande hervorbringen werden. Sehr oft ſieht man 
Züge von 20—30 Waggons, mit Eiſen beladen und 
von zwei Lokomotiven geführt, nach der preußiſchen 
Grenze hinfliegen und der Vorrath von Gänſen (pig- iron), 
der innerhalb der letztern zur Verzollung liegt, iſt uner⸗ 
Band, Die belgiſchen Zeitungen melden, daß die 
Eiſenbahn⸗Direction den Anforderungen zur Stellung von 
Waggons zur Beförderung von Eiſen nach der öſtlichen 
belgiſchen Grenze (nach Preußen) noch immer nur mit 


Mühe genügen könne und daß die Waaren⸗Beförderung 


nach der weſtlichen (franzöſiſchen) darunter leide. Ich 
kann übrigens, was den Zollſtreit zwiſchen Belgien und 
dem Zoll⸗Verein betrifft, der Meinung Derjenigen nicht 
beitreten, welche darin etwas Erfreuliches finden wollen. 
Die Energie, welche man dabei an den Tag gelegt hat, 
verliert ſchon dadurch ſehr an ihrer Bedeutſamkeit, daß 
der Zollverein von vorn herein Exceptionen machen und 
geſtatten muß: Bayern führt feine Eiſenſchienen und den 
übrigen Zubehör zu den Eiſenbahnen nach dem alten 
Zollſatz ein: Württemberg wird, mit demſelben Recht, 
dieſelbe Begünſtigung verlangen und Baden ebenfalls 
nicht ohne Zugeſtändniſſe bleiben. Belgien würde, wenn 
man den Weg der Unterhandlung verfolgt hätte, ſich 
gewiß nachgiebig gezeigt und Holland in dieſem Beiſpiel 
eine Mahnung für die Zukunſt gefunden haben. Die 
Rückſicht auf Antwerpen und deſſen Beſtimmung als 


weſtliches Entrepot des Zollvereins wird Belgien zu man: 


chen Zugeſtändniſſen beſtimmen und man iſt in Belgien 
ſo ſehr zu verſöhnlichen Maßregeln geneigt, daß man 
bei einigem Entgegenkommen von der andern Seite ge⸗ 
wiß auf ſehr erfreuliche Reſultate rechnen kann. Sehr 
unangemeſſen iſt daher der Ausdruck vom „Mürbemachen“ 
Belgiens, da Belgien an Frankreich einen Rückhalt hat, 
den man nicht außer Augen laſſen ſollte. — Belgien 
kann nichts angelegentlicher wünſchen, als ſich mit dem 
Zollverein auf den beſten Fuß zu ſtellen; daß es aber 
Repreſſalien gebraucht, wenn man eines feiner Haupt⸗ 
producte mit erhöheten Zöllen belegt, iſt ihm wohl ſchwer⸗ 
lich zu verdenken. — Daß übrigens Holland den Zwiſt 
zwiſchen Belgien und dem Zollverein ſehr gern ſieht, be⸗ 
darf wohl keiner Erörterung, und wenn man Holland 
die Spitze bieten wollte, ſo wäre wohl kein beſſeres Mittel 
dageweſen, als eine größere Nachgiebigkeit gegen Belgien 
zu zeigen. 

Man lieſt im Precurseur: Wie man verſichert, 
ift Herr Deschamps (der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten) von ſeinen Collegen beauftragt worden, mit dem 
preußiſchen Geſandten Hrn. v. Arnim die bereits vor⸗ 
bereiteten Unterhandlungen anzuknüpfen. Man hofft, 
daß der Erfolg ganz zufrledenſtellend fein wird. 


Schweden. 


Stockholm, 20. Auguſt. G. N. 3.) Der Reprä⸗ 
ſentationsvorſchlag eam sh in allen vier Ständen 
zur Abſtimmung. 2% Ute dea währte die Debatte 
von geſtern Morge die © hr bis 7 Uhr Nachmittags. 
Das We nr erwerfung des Entwurfs mit 
750 gegen 1875 ge m Prieſterſtande wurde 
die Debatte habs endet und der Repräſentations⸗Ent⸗ 
wurf eben Baht verworfen. Dagegen wurde derſelbe 
im Bära e mit 47 gegen 9, und im Bauern: 
ſtande mit Ach, 14 Stimmen angenommen. Der 
Entwurf iſt alſo abgeſchlagen, da er der Genehmigung 
eines er, der vier Stände bedurfte, um zum Gtund⸗ 
geſetz a” 2 werden. In Veranlaſſung der Ver⸗ 
. eh 15 Präſentationsgeſetzes wurden geſtern Nachts 
n 855 Stellen Volkshaufen bemerkt, ader man 
0 ih 25 Gewaltthätigkeiten gehört; bis jetzt hat 
gtgen die 9 Hurrahrufen, Pfeifen und Mißachtung 

olizei⸗Offizianten beſchränkt. 


— — e — 
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Beilage zu M 209 der privilegirten Schleſichen Zeitung. 


Jta li e n. 

Neapel, 18. Auguft. (Spen, 3.) Se. Könige. Hoh. 
der Prinz Carl von Preußen hat bei feinem hieſigen 
Aufenthalte viele Antiquitäten, vorzugsweiſe antike Mar⸗ 
morwerke, zur Bereicherung ſeiner Sammlung angekauft, 


die noch am Tage vor der Abreiſe des Prinzen nach 
Preußen abgegangen ſind. 


Von der italieniſchen Grenze, 24. Auguſt. 
(A. 8.) Sämtliche Offiziere der Fregatte Bellona find 
zurückgeblieben und durch neue erſetzt worden, um in 
der anhängigen Unterfuchung gehört zu werden. Uebri⸗ 
gens verſichert man jetzt, Baron Bandiera habe ſich 
ziemlich gerechtfertigt und werde wahrſcheinlich fein Com: 
mando in der Levante zurückerhalten. Die Gattin Ban⸗ 
diera's fol dem Schmerz über das fo ſchnell nach 
einander eingebrochene Familienunglück ſoeben erlegen 
ſein. 


Amerika. 

Auch in den Ver. Staaten, insbeſondere in New⸗ 
Vork, giebt ſich jetzt eine bedeutende Reibung zwischen 
den Juden, der alten ariſtokratiſchen Partei, und dem 
mit demokratiſchen Doctrinen genährten „jungen Iſrael“ 
kund; in New⸗Pork hat man ſich bereits genöthigt ger 
ſehen, die Polizei zu Hilfe zu rufen, um die Ruhe in 
der Synagoge zu ſichern. | 


— — ——b ' — 


Miscellen. 


e Unter den „vermiſchten Nachrichten“ in Nr. 244 
der Kölniſchen Ztg. leſen wir Nachſtehendes: Das 
Leben im Salze. Der Profeſſor Gravenhorſt in 
Breslau hat ftiche, nach allen naturhiſtoriſchen Kenns 
zeichen beſtimmbare Käfer im Steinſalze gefunden. Er 
erzählt die Sache alſo: (Hier folgt die erſte Hälſte der 


Freitag den 6. September 1844. 


Mittheilung über „Salzbohrkäfer“ in der „Ueberſicht der 
Arbeiter und Veränderungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur im Jahre 1843“ S. 175). 
Sodann fährt der Verf. fort: „Gravenhorſt erkannte 
ſie als eine neue Art und beſchreibt ſie ganz genau. 
Sie ſind halb ſo groß, wie ein Hanfkorn, eirund, 
braunroth, mit Fühlern von der halben Länge des Kör⸗ | 
pers. Den neuen Käfer nennt er Salz⸗Bohrkäfer (Pti- 
nus salinarius), — Referent glaubt, daß dieſe Käfer 
doch wohl nur nahe bei den geöffneten Grubengebäuden 
im Steinſalze leben können. Foſſil ſcheinen ſie nicht 
zu ſein, nach dem friſchen Zuſtande, worin Gravenhorſt 
ſie erkannt hat. Dieſe Mittheilung fordert zu einer Be⸗ 
richtigung auf, von welcher Notiz zu nehmen wir die 
Kölniſche Zeitung erſuchen. Die hier angeführte Be⸗ 
ſchreibung und Namensbeſtimmung rührt nicht vom 
Herrn Profeſſor Gravenhorſt, ſondern von unſerem wür⸗ 
digen bekannten Veteranen unter den Entomologen, 
Herrn Gymnaſiallehrer Schilling, her, welches der 
obige Referent nicht wohl hätte überſehen können, wenn 
er die feinem Citate vorhergehende Seite in der „Ueber⸗ 
ſicht ꝛc. 1c.“ auſmerkſam geleſen hätte. Auch nennt 
Hr. Schilling den Käfer nicht Ptinus salinarius, 
ſondern salinus, 2 


(Statiſtik der Londoner Zeitungen.) 


die Londoner Zeitungspreſſe behauptet, wird eine kurze 
Ueberſicht derſelben in Bezug auf ihre Parteifarbe und 
Stellung den Leſern nicht unwillkommen ſein. — Es 
erſcheinen in London täglich, mit Ausnahme des Sonn⸗ 
tags, zum Theil Morgens, zum Theil Abends, 26 ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen. Die 5 vorzüglichſten Morgenjour⸗ 
nale ſind: die Times, Morning - Chronicle, Mor- 
ning-Herald, Morning -Post und Morning-Adver- 
tiser. Das Morning Chronicle war ſtets das Or⸗ 


Bei 
der Wichtigkeit, welche, beſonders in dieſem Augenblick, 


gan der Whig⸗Partei, während die Morning-Post die 
Intereſſen der Tories wahrnimmt. Was die Times 
betrifft, ſo hat dies Journal oft die Farbe gewechſelt. 
Vor der Reformbill waren die Times den Liberalen 
ergeben; ſeit 1834 neigten fie ſich mehr und mehr auf 


die Seite der Conſervativen, denen ſie, ſeit Peel ins 


Miniſterium getreten, unbedingt angehören. Gegenwär⸗ 
ig find fie das ergebene Organ des Clerus und der 
Ariſtokratie und greifen zuweilen das Miniſterium an, 
das ihnen oft nicht muthig und entſchieden genug auf, 
tritt. Der Morning Herald und der Standart ſind 
rein miniſterielle Journale. Der Morning-Ad- 
vertiser, deſſen politiſcher Einfluß ſich täglich mehrt, 
gehört der radikalen Partei an. — Der Globe, Sun, 
Standard, Spectador und Examiner find Abend⸗ 
Zeitungen. Die beiden Erſten und der Letztere haben eine 
mehr oder weniger ausgeprägte und ſchattirte liberale Ten⸗ 
denz. Der Sun beſchäftigt ſich meiſtens mit dem Hans 
del und der Induſtrie. Der Spectator ift, treu feinem 
Namen, ein unpartheiiſcher Beobachter. Die Hoch⸗ 
Tories und Orangiſten bedienen ſich des Age; die 
Katholiken haben ihr Organ im Tablet; die Chartiſten 
den „Freeman“ (der ſreie Mann); die Fourieriſten die 
Phalange und die Kommuniften die „World“, Faſt 
jede Secte hat ihr beſonderes Journal. Der Punch iſt 
das „Charivari“ der Londoner Journaliſtik, vur daß 
ſeine Karikaturen nicht, wie die des franzöſiſchen Blat⸗ 
tes, einer Cenſur unterworfen find. Der Stempel für 
jedes einzelne Blatt beträgt 1 Penny. Die Geſammt⸗ 
Einnahme des Zeitungsſtempels brachte der engliſchen 
Regierung die Summe von 392,680 Pfd. Sterl. ein. 


Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. 


Tagesgeſchichte. 


Breslau, 1. Speptember. (Voſſ. Berl. Z.) Als 
Candidaten für den erledigten fürſtbiſchöflichen Stuhl 
ſind erwählt worden: Gärth, Domherr⸗Scholaſtikus; 
v. Plotho, reſidirender Domherr; Fiſcher, Erzprie⸗ 
ſter in Frankenſtein, Ehrendomherr in Breslau; La⸗ 
tusſeck, Weihbiſchof, Dom-Dechant und Bisthums⸗ 
Administrator; Graf Schaffgot ſch, Biſchof von Brünn; 


Graf Coloredo, Domherr in Ollmütz. 


—— — 


Breslau, 1. September. (Spen. Berl. Z.) Die 
Angelegenheit der Weberunruhen in Peterswaldau und 
Langendielau hat geſtern in einer außerordentlichen 
. — hieſigen Criminal⸗Senats, in welcher das 
ihr letztes „Simgeführ 80 Betheiligte geſprochen wurde, 
Angeklagten tadium erreicht. Wie wir hören, find die 

. zwei Rubriken (als Aufrührer und 


Tumultuanten) IE 
lautete bei zwelen acht worden. Die höchſte Strafe 


Zuchthausſtrafe. glaube ich, auf 9 und 8 Jahre 


fi iner 
Pal 5 26 Antec nicht entlaſſen, vielmehr 
ſind ſei e alle Beſuche bei ihm verbo⸗ 
n. Weshalb re er man nicht. Seit dem 25ſten 
Auguſt iſt Polizeidirektor Dunker aus Berlin wieder hier. 


viel hört man beſtimmt verſich i 
Sabesben Thatſachen weder bei ern, daß noch keine 


dem O 

gr 5 berlandesgericht 
noch bei der Regierung ſich Si Pelz herausgeſtellt 

haben. ee eee Vaterl.⸗ Bl.) 
4. Septbr. — Die hi f 2 
Breslau, f ieſige Univerfität 

l jonsverzeichniß für den ko 

hat ihr Lection ben einen Anlauf gen nden Winter 


W 5 genommen 
uch einige onen ar genfänbe zu 5 
die Breslauer Bocdſchule, wahrſcheinli 
— — Geudſab⸗ der reinen Wiſſenſchaftlichkeit e 
— fh bisher ziemlich fern gehalten hat. So kün⸗ 
7 


digt Baltzer, i 
eine Vorleſung über das unfehlbare Lehramt in der 


Intelligenz, und die 


der rüſtige Kämpe des Katholicismus, 


katholiſchen Kirche an, ſo verſpricht Gitzler, über die 
Verfaſſung und das Verfahren der geiſtlichen Gerichte 
in der katholiſchen Kirche zu leſen, was zu intereſſanten 
Aufſchlüſſen führen kann. Regenbrecht wird das 
delicate Thema von dem Urſprunge und den 170 0 5 
der deutſchen Landſtände behandeln, und Wilda über 
die deutſche Bundesacte und die Wiener Schlußacte 5 
1820 leſen. Von den philoſophiſchen eee rf⸗ 
ten allgemeinere Beachtung verdienen die von Nees 
v. Eſenbeck angekündigte ſpeculative Betrachtung der 
Geſchichte der franzöſiſchen Philo⸗ 
ſophie im 19. Jahrhundert von Guhrauer, der auch 
die deutſchen Univerfitäten nach ihrer geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung behandeln wird. Kries lieſt über den deut⸗ 
ſchen Zollverein, und Roepell über den ursprung und 
die Entwickelung des germaniſchen Staatsweſens. Die 
evangeliſch⸗theologiſche Fakultät, einſt der Sitz der größ⸗ 
ten geiſtigen Regſamkeit, wagt fich nicht mehr auf das 
Gebiet des Kampfes, man müßte denn etwa die von 
dem neuerdings bier angekommenen Profeſſor Kahnis 
angekündigte Vorleſung die Kirchengeſchichte der neue⸗ 
ſten Zeit, als eine Herausforderung betrachten. Der 
ebenfolls neuberufene Prof. Gaupp hat ſich auf dal⸗ 
ſelbe Feld gestellt, welches Suckow früher allein inne 
hatte. Hahn lieſt Dogmatik, Schulz und Middel⸗ 
dorpf hauptſächlich Exegeſe. Von einzelnen Docenten 
aller Fakultäten ſind Repetitorien und Converſatorien 
angekündigt worden, die indeſſen ſchon früher oft genug 
vorkamen, ehe noch die bekannte Minifteriatverfügung 
erſchien. V. 
. Yan Aura 

+ Breslau, 4. September. — Zwei Maurer⸗Ge⸗ 
ſellen waren im Auftrage ihres Meiſters in dieſen Ta⸗ 
gen damit beſchäftiget, in Nro. 25 am Ringe, dem 
ſogenannten alten Acciſe⸗Gebäude, die Schornſteinkappen 


u repariren. . 
E 1 hatten, ſo war das vorſchriftsmäßig an⸗ 
gelegte Gerüſte bereits wieder abgebrochen, als beide 

Geſellen geſtern 
durch die auf 
ſchnittenen Oeffnungen nochmals auf das Dach hinaus⸗ 
ſtiegen, um den Schornſtein ſelbſt da, wo das Gerüft 
angebracht geweſen war, ebenfalls zu berappen. Bei 
dieſer Gelegenheit erfaßte der Maurergeſelle Gottlieb 
König von hier eine der durchgeſchnitteten und nur 
auf der Seite des Schornſteins mit einem Nagel an 
denſelben befeſtigten Latten, um ſich daran feſtzuhalten; 
verlor, als ſie abbrach, das Gleichgewicht und ſtürzte 
alsdann aus einer Höhe von vier Stockwerken in den 
gepflasterten Hof des benachbarten Gebäudes hinab, wo⸗ 
ſelbſt er auf der Stelle todt am Boden liegen blieb, da 
er ſich durch den Fall auf das Steinpflaſter den Hinter⸗ 
kopf ganz und gar zerſchmettert hatte. 
fräh hatte übrigens der Verunglückte, der zwar eine 
Frau, glücklicherweise aber keine Kinder hinterläßt, als 
ihm ſein über das Gerüſt gehangene Schurzfell vom 
Winde in denſelben Hof des Nachbarhauſes hinabgeweht 
wurde, merkwürdigerweiſe zu ſeinem Nebengeſellen die 


Aeußerung gemacht: nun, da werde ich wohl auch bald 
nachfallen.“ 


Da ſie dieſe Arbeit ſchon ziemlich zu 


Nachmittag bald nach der Vesperſtunde 
beiden Seiten des Schornſteins einge⸗ 


Schon geſtern 


Vorgeſtern Nachmittag gingen zwei hieſige Marqueure 


zuſammen den Lehmdamm entlang ſpazieren. In der 
Nähe des ſogenannten Waſchteiches angelangt, erſuchte 
der Eine, ein übrigens dem Trunke ſchon längere Zeit 
ergebener Menſch, 


den Andern, etwas vorauszugehen, da 
er in der Nähe ein Geſchäft zu beſorgen habe. Nach⸗ 
dem derſelbe auf dieſe. Weiſe feinen Begleiter von ſich 
entfernt hatte, entkleidete er ſich raſch und ſtürzte ſich 
ſodann, ebenfalls wieder im Zuſtande des Baufet, 
kopfüber in das Waſſer. Da der Lebtere durch da 


unerwartete, plötzliche Ereigniß ganz außer Faſſung ger 
bracht wurde, ſo verſäumte derſelbe, Er der nähe 
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ten in Umlauf geſetzt, geleſen und zu gewiſſen Zeiten 
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Schweiger, A. Semrau, Dr. J. Stein, R. Werner. 
(Bresl. 1844. Graß u. Barth.) x 

Man wird ſich noch der tüchtigen Aufſätze erinnern, 
die nach dem Aufathmen unſerer Preſſe in den Bresl. 
Zeitungen auch über das Städteweſen erſchienen. Den 
genannten Männern wie den Inſtituten, welche ihre Ge⸗ 
danken der Allgemeinheit übergaben, gebührt den Ruhm, 
uns den Segen einer freiern Preffe, die der königl. Wille 
ins Leben rief, geboten zu haben. Der Bürger Pflicht 
iſt es, ihn für das Leben auszubeuten. — Auch der 
Katechismus von Benda iſt bei uns wenig gekannt 
und wird ſelten geleſen; und doch verdient er ein 
beſſeres Schickſal. Es ſehlt mit Einem Worte an Theile 
nahme, an Anregung. Das Inſtitut der Städteordnung 
hat nicht bloß den Zweck, Geldmittel zu bewilligen, 
Rechnungen zu revidiren u. dgl.; es ſoll die Entwicke⸗ 
lung des Bürgerthums ermöglichen und fördern, wozu 
es aber Männer bedarf, denen die Intereſſen des 
Geiſtes auch etwas ſind. Wo der Geiſt Gottes nicht 
über dem Waſſer ſchwebt, da bildet ſich keine Schöpfung; 
es bleibt, was es war — ein Chaos. 


Gegend von Neumarkt, mithin wenigſtens J Meilen von 

hier zu uns gebracht, iſt dieſer nur meiſt Raſentorf, der 

ſchnell verbrennt und wenig Hitze giebt, fo iſt gewiß 

anzunehmen, daß das Torflager zu Biſchwitz, welches 

nur 1 Meile von hier und beffere Erzeugniſſe liefert, 

für Breslau's Bewohner von großem Vortheil fein muß. 
Dr. Schröter. 


Wir find erſucht worden, Nachſtehendes aus der Allg. 
Pr. Itg. in die unfrige aufzunehmen: „In No. 193. 
der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung ſpricht 
ſich ein aus der Allgemeinen Zeitung entnomme⸗ 
55 Artikel über die Wichtigkeit der Garancine als 
Färbeſtoff nicht nur überhaupt aus, ſondern enthält auch 
die allgemein für wichtig erkannte Nachricht, daß die 
Herren Fleiſcher und Freund in Breslau die Gewin⸗ 
nung der Garancine aus inländiſchem Krapp entdeckt 
hätten, woran ſich einige lobende Betrachtungen für die 
Entdecker und die Förderung der vaterländiſchen Indu⸗ 
ſtrie knüpfen. Erregte dieſe Neuigkeit bei dem indu⸗ 
ſtrielen Publikum ſchon Aufſehn genug, fe wuchs daſ⸗ 
ſelbe, mit Verwunderung gemiſcht, noch ungleich mehr, 
als in einer Note der Breslauer Zeitung zu leſen 
war, das geachtete Handlungshaus Biebrach gewinne 
die Garancine ſeit Jahresfriſt aus ſchleſiſchem Krapp 
und die Fleiſcher Freund ſche Entdeckung komme jeden: 
falls zu ſpät. Wir nun bemerken hier, der ſtrengſten 
Wahrheit gemäß, daß der Kaufmann und Kattun⸗Fa⸗ 
brikant Otto Pöhlmann, Beſitzer einer der beiden größ- 
ten hieſigen Kattun⸗Fabriken bereits ſeit zwei Jahren 
die Garancine aus ſchleſiſchem Krapp höchſt vollkommen 
bereitet und ſolche in ſeiner Färberei und Druckerei mit 
ſo günſtigem Erfolge gebraucht, daß ſeine Fabrikate 
rückſichtlich der Qualität der Farbung als vorzüglich er⸗ 
kannt werden, und die mit ſchleſiſcher Garancine ge⸗ 
färbten Kattune eben fo raſchen Abſatz finden, als der 
vaterländiſchen Industrie Ehre machen. Dieſen Erfolg 
werden ihm ſeine ſämmtlichen Geſchäftsfreunde bezeu⸗ 
gen. Um den Verbrauch von ſchleſiſchem Krapp zu 
fördern und zu vergrößern, hat Herr Otto Pöhlmann 
zugleich einem hieſigen bedeutenden Handlungshauſe eine 
große Quantität ſelbſt gefertiger Garaneine zu äußerſt 
mäßigen Preiſen angeſtellt, wonach es bald möglich 
ſein wird, die franzöſiſche Garancine gänzlich zu entbeh⸗ 
ren, da jeder Kenner ſich leicht von den vielfachen 
Vorzügen des einheimiſchen Produkts überzeugen dürfte. 
Referent theilt dieſe Nachrichten dem Publikum öffent⸗ 
lich mit, weil, wie ſich leider zeigt, die allzugroße Be⸗ 
ſcheidenheit des Herrn Pöhlmann, der ſeine Entdeckung 
den Fabrikgenoſſen keinesweges verheimlichte, ſondern 
feine Garancine ſeit längerer Zeit allen Geſchäftsfreun⸗ 
den zum Verkauf darbot, faſt Veranlaſſung wird, daß⸗ 
deſſen Verdienſt vor Neuerern zurücktrete. Zugleich 
hofft Ref. im Wege der Oeffentlichkeit Herrn Otto 
Pöhlmann indirect zu bewegen, daß derſelbe der In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung in Berlin mehrere ſeiner mit ſchle⸗ 
fifcher Garancine gefärbte Fabrikate als Proben vorlegt. 

Breslau. W. 


zu ſuchen, ſondern begab ſich erſt zu dem Dienstherrn 
feines vor feinen Augen im Waſſer verſchwundenen Be⸗ 
gloiters auf die Schmiedebrücke, dann zu deſſen Schweſter 
auf die Roſenthaler Straße und hiernächſt erſt zu einem 
olizei⸗Beamten des daſigen Bereiches, um ihnen den 
Vorfall anzuzeigen, ſo daß der Leichnam, als er durch 
die von dem Letzteren hiernächſt getroffenen Veranſtal⸗ 
tungen wiederum ans Land gebracht wurde, bereits vier 
Stunden im Waſſer gelegen hatte und zu deſſen Wieder⸗ 
belebung daher keine Hoffnung mehr vorhanden war. 


Hirſchberg. Am Z31ſten Auguſt kam der 
Fürſt Pückler von Muskau auf feinem tückischen 
Roſſe hier an; die Equipage kam ſpäter nach; Derſelbe 
hat die Tour von Goldberg hierher unter tüchtigem 
Regen in zwei Stunden (4 gebirgige Meilen) gemacht. 


„ Hirſchberg, 2. Sept. — Zu den Schriften, 
die bei uns nur ſehr mäßig geleſen werden, gehört die 
Städteordnung. Wer annehmen wollte, daß ſie 
jeder Stadtverordneter beſäße und geleſen hätte, würde 
zwar grade nichts Un vernünftiges und Verkehrtes den⸗ 
ken, aber er würde ſich im Irrthume befinden. Die 
Meinung iſt noch ſehr ſtark hier verbreitet, daß es voll⸗ 
kommen ausreicht, wenn der Vorſteher und etwa deſſen 
Stellvertreter dieſe alte Schrift von 1808 geleſen habe, 
da fie keine Geſchichten enthält, wie man ſie in Städ⸗ 
ten etwa findet. Unter dieſen Umſtänden darf es nicht 
Wunder nehmen, wenn man Einzelne, die ein ſtarres 
Feſthalten an den Paragraphen der Städteordnung zeigen, 
des Eigenthums, der Friedensſtörung verdächtigt und 
zeiht, weil man nicht weiß, daß ſie der Städteordnung 
gemäß verfahren und dieſem Statut Geltung verſchaffen 
wollen. In Pleß, einer Stadt, die weit von hier liegt 
und in der ſich nicht ſo viel Bildungsfaktoren vereini⸗ 
gen als für Hirſchberg, hat man, wie die Schleſ Chron. 
in Nr. 69 berichtet, den nachahmungswerthen Beſchluß 
gefaßt, jährlich eine Menge Exemplare der Städteord⸗ 
zu vertheilen, um allmählig dieſelbe zum allgemeinen 
Eigenthum aller denkenden und nicht bloß kauen⸗ 


Coſel, 4. Septbr. (Verſpätet.) Den Iften d. M. 
fand hier ein ſchönes Feſt ſtatt: Der königl. Landrath 
des hieſigen Kreiſes, Major a. D., Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens, Herr von Lange, iſt jetzt nach 31jähriger 
Dienſtzeit auf feir Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Derſelbe hatte durch die ganze Zeit feiner amt⸗ 
lichen Wirkſamkeit hier gewohnt und ſich durch ſein 
freundliches, gefälliges Benehmen, ſo wie durch ſeine 
ſtets an den Tag gelegte Theilnahme an dem Wohle 
dieſes Ortes die Achtung und Liebe der Einwohner erworben 
und erhalten. In Anerkennung dieſes wurde demſelben, 
auf einſtimmigen Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten das Ehrenbürgerrecht in dieſer Stadt verliehen. 
Zu dieſem Behufe wurde ihm zu Ehren ein Diner ge⸗ 
geben, an welchem der Feſtungs⸗Commandant, Herr 
General⸗Major v. Arnauld, der neu gewählte Landrath 
hieſigen Kreiſes, Herr Baron v. Richthofen, viele der 
Herren Offiziere, die meiſten der Herren legen 

{ i i U eil 
baren deen dienen de eien e eee, e alte gel we zen Hern den 
machen. Dieſer Gedanke ist früher auch {om einma rath v. La der Ehrenbürgerbrief von dem Herrn 
hier angeregt worden, aber er hat keine Ausführung, | Bürgermei nge mae 

5 Bürgermeiſter des Orts in einer wohl geſetzten Rede, 
ald wachen Seinen Anklang gefunden. Zu be⸗ welche allgemein beifällig aufgenommen wurde, über⸗ 
dauern iſt es jedenfalls, mag das Inslebenführen der reicht 924 vol b — Empfänger mit her lichen 
Idee an Gleichgültigkeit gegen die Städteordnung, oder | gm iede 200 x 1 en her chte 
an der bekannten Oekonomie, welche 5 Rtl. erſpart, hprten euipieert, 55 Keitee timmung herrſch 
um 50 Rtl. dafür auszugeben, geſcheitert fein. Von bei dieſem Mahle, welches allen nweſenden ſtets eine 
hier aus ward in einem frühern Artikel noch vorge⸗ angenehme Rückerinnerung gewähren wird. 
ſchlagen, es möchten ſich Stadtverordnete in Gruppen BEER 
V ea 555 Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt, 2ten Sep: 

annes, der ei, zu leſen und jeden $. na RER? 2 ä 
feinem wahren Inhalte und der im Laufe der Zeit dazu tember. > Die hieſigen Gartner und Häusler 
erſchienenen Erläuterungen zu beſprechen. Aber wir haben hatten ſich fon lange geweigert, der Grund: 
nicht gehört, daß etwas geſchehen ſei. Ich möchte wohl mwiffen‘ herrſchaft die ſchuldigen Handrobothdienſte zu leiſten. 

In Folge des bereits von ihnen verlorenen Prozeſſes 


ob einzelne Städte ſich zu helfen wiſſen würden ohne 
Städteordnung; ob eine große Anzahl Stadtvers ſollten fie heute im Wege der Execution zum Gehorſam 
zurückgeführt werden. Es waren daher der königliche 


ordneter ihr Amt Br kann ohne Kenntniß derſel⸗ 
ben, verlange ich nicht zu wiſſen. Man wird ein⸗] „. RS : x 
räumen müſſen, daß nur dann die Städteordnung ihren Kreislandrath, Herr v. Prittwitz, der Kreis⸗Juſtizrath 
ganzen Segen für die Städte ausüben kann, wenn fie Hr. Anders aus Landeck nebſt 4 Gensd' armen eingetrof⸗ 
vollſtändig erkannt und mit * und Intereſſe ges fen und alle Wege der Güte und des Wohlwollens ger 
handhabt wird. Dazu gehört aber eine Vertrautheit gen die Miderfeglicen eingeſchlagen worden, um fie zu 
mit ihr, die nur durch ununterbrochener Beſchäftigung ihrer Rechtsverbindlichkeit zu vermögen; — aber viere der 
Widerſpenſtigſten beharrten trotzig bei ihrer Weigerung, und 
erklärten: „daß ſie die Robothdienſte nur gegen Bezah⸗ 


damit gewonnen werden kann. Wie die Zehn⸗ 

gebote in der Schule Gegenſtand der ſittlich⸗religiöſen, 

ſo muß die Städteordnung für die Bürger ſtetes 

Vehikel der bürgerlichen Bildung ſein. Das wird lung verrichten und ſich jeder Gewaltmaßregel unterwer⸗ 

ſich aber kaum ohne einen angemeſſenen Leſeverein] fen würden!“ Als nun die freundlichſte Ermahnung und 

unter den Stadtverordneten machen laſſen, in⸗ Belehrung fruchtlos blieben, mußte auf den Antrag der 
Grundherrſchaft endlich dem Geſetze die nöthige Achtung 
und Kraft gegeben werden, und man war genöthigt, von 
den 41 Betheiligten vier der Rädelsführer in Verhaft 


dem alle auf die Städteordnung insbeſondere, oder auf 
die bürgerliche Bildung im Allgemeinen berechneten Schrif⸗ 

zu nehmen und gewaltſam zum Kreisarreſt nach Habel⸗ 
ſchwerdt abzuführen. (Ob. Bürgerfr.) 


Actien⸗ Courſe. 
Breslau, vom 5. September. 
Bei nur unbedeutendem Geſchäft ſowohl in Fonds als 
"auch in Eiſenbahnactien find letztere zum Theil heute etwas 
niebrigee, beyabl£ DEM. A 
Oberſchleſ. Lit, A. 4% p. C. 112 Br. Priorit. 103%, Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4%, volleingez. p. C. 107 Br. J 
dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 108 Br, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4%, v. C. abgeſt. 108 Br. 
dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 3% p. C. 79 Br. f ; 
oe Kat «OR Zuſ.⸗Sch, p. C. 105 ½ bie 
Jia bez. u. Br N 

Niederſchleſ.⸗Märk. Zuf.⸗Sch. p. C. 107 % bis % bez. 
Sächſ.⸗Schieſ. (Dresda.⸗Borl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ¼— 

% bez. u. Gld. | } 
Neiffe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 974 Gd. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zul. Sch. p. G. 103 ½ bez. u. Gld. 
Wilhelmsdahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ Sch. v. G. 101 Gld. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. pr. C. 110 Br. 


en 
In den geſtern unter „Aonigsberg““ mitgethellten 
Strophen ſollen die letzten Verſe alſo lauten; get) 

Et cum Pseudo — Sosio 
Preli Rhadamanthus. 


. ̃ ͤ ͤ——.. . Dre 
Den geehrten auswärtigen N 
zur Beuffhen Gebete laeſelen un Me u Mi 
richt, daß die verlangten Looſe nach Eingang der 
uns verſprochenen Ziehungs⸗Pläne werden expedirt werden. 
rpedition der prib. Schleſ. Zeitung. 


„„ eeonomiſche Auft 
2 a M 

Seit en Jahren Befleifige-ich 5 5 48 lat 
alto Fuba dune Keime zu ziehen, da dieſelben 
r. die off haben ſollen; doch bleiben die Keime, 
obgleich fie urzan gegen die unſtigen bedeutend zurück, 
n en felben Zeit und in gleicher Art gezogen 
— 6, te nun vielleicht ein Gutsbeſitzer oder 
Röthebau zu deuten em gehabt beben in Frankreich de; 
bar er beobachten, ſo würde es gewiß ſehr dank⸗ 
licht Pre werden, wenn etwas darüber ve 
Wusel DU die Berſchrdenhen des Kum für en 

Sa dwichs watt fo. bedeutend nicht gen kann. 

eſchwitz den 1. September 1844. 


Jäbniſc 


beſprochen werden. Den förtfejreitenden Stadtverordne⸗ 
ien nichts Neues, die Verwaltung der Städte Be⸗ 
duch eee Ein einziger Gedanke, der da⸗ 
Kommune onen wird, kann leicht die für eine 
fach decken. Die Bone: > ſolchen Inſtituts viel⸗ 
beſondern Stadoderds nocht, —5 
aus auch — r er e are Bürger leſen kann 95 
ſammelt. Für dieſen Zweck würden 908 301 8 
Zeit die in dies Fach ſchlagenden ae z 
ſich für die Entwickelung des Bürgerthu a einem 
den zuſammenzuſtellen und bekannt zu machen a eſſiren⸗ 
will hier nur ein Paar nennen, wie ſie — Ich 
blicke einfallen und die ich unmaßgeblich für — een 


T or f. 

Bei dem immer höher ſteigenden Werthe des Feuerungs⸗ 
materials in Breslau iſt es im Intereſſe, jetzt auf der 
Feldmark des Domini Biſchwitz an der Weide, bei 
Aufgrabung eines Grabens ein ſehr reichhaltiges Torf⸗ 
lager aufgeſunden zu haben. 1 nien 

Bei näherer Unterſuchung hat ſich ergeben, daß dieſes 
Torflager eine Fläche von 32 Magdeb. Morgen ein? 
geeignet halte. ee eee “ as — 
Tacilides, der preußiſche Bürger und Stadtvere er Torf iſt von ſchwarzbrauner Farbe, est fi 
977 Hardbuch beſonders für junge ——— minos 5 von Pflanzentheilen, eee ea Ber 

den Bürgerſtand treten. 8. 6% Bogen. Berlin, brennen en 1 regelmäßiges 

Heymann. % Rthlr. 1844. esse hin hr anhalte Bausfenerung, ſon⸗ 

da, Geſchichte, Vergleichung und Kritik der bei⸗ dern 4 iſt nicht nur zu jeder ue ir Jian 
K. Floda, für Brennereien, Fabtiken, ja ſelbſt für Ziegeleien 
den preufifchen Stidteordnungen. gr. 8. Breslau, vortheitgafe anzuwenden, welches veranlaßte Verſuche ges 

Aderholz. 10 Sgr. 1844. f nügend beſtätigten. 

Ich nenne hier auch die „Bestrebungen ei Aalen Auch kommen in den Lagern Raſeneiſenſtein und 
gen Brest. Publieiſten in den Jahren 184244, 60 Blaueiſenerde Häufig, vor, welche zu techniſchen Zwecken 
Aufſätze von den rühmlich bekannten Namen: Dr. Behnſch. benutzt werden könnten. 

Dr. Elsner, C. A. Milde, F. v. Sallet, Dr. L,] Wird nun beachtet, daß zeither der Torf aus der 


* 


vollen Lebensalter von 24 Jahren, 6 Mo⸗ der verwittweten Frau Regiments⸗Arzt Wei⸗ 


an der Lu 


5 1 . Der eln 


— 17890 — 


5 1 Bekanntmachung. 
Niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Geſellſchaft. Zur Verdingung des Brennholz: Bedarfs, 
Der Herr Finanz Minifter, Ercellenz, hat miktelſt hohen Reſcripts vom 20. Auguſt d. J. beſtehend in ungefähr 200 bis 210 Klaftern 
einige Punkte unſeres in der General⸗Verſammlung vom 4. März d. J. berathenen Sta- für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten zu 
tuts bemängelt und zwar: 75 „Brieg pro 1845, wird ein Licitations⸗Termin 
zu $ 5. wegen Crhöhung der Beiträge zum Reſerve⸗Fond von Y auf . pt, des An⸗ auf den Alten September a. e. Nach⸗ 
lage⸗Capitals? mittag von 2 bis 6 Uhr in dem Geſchäfts⸗ 
in 6 . at der urſprünglichen Zeichner nach Einzahlung von 40 pCt. des Local der unterzeichneten Verwaltung feſtge⸗ 
4 1 enter „ ſeczt, wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
zu 1 19; 2 ap 8 Verhaftung des urſprünglichen Actienzeichners und deſſen Ceſſionarszſten eingeladen werden: daß die Lieferungs⸗ 
zu 8. ate e er Namhaftmachung der beiden Breslauer Zeitungen, in denen die Bedingungen täglich in dem beregten Lokale 
4 0 Beg einen müſſen; . eingeſehen werden können, auch ‚fi die Un: 
22 N 25. —— — ordentlicher und außerordentlicher General⸗Verſammlungen; fternehmer zu dem Termine mit Caution — 
8 Eintritt in bir cus der Friſt Behufs der Legitimationen der Actionaire zumſ im zehnten Theil des Lieferungs⸗Objects zu 
50.6: . wegen Vol ie General⸗Verſammlung von 1 auf 8 Tage; verſehen haben. s 
——— machtsertheilung auf Nicht⸗Actionaire; trekt dahin, ob Brieg den 26. Auguſt 1844. 

Bier. are Beſtimmung der Amtsdauer der zeitigen Direkteren hin, Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
zu g 40. wegen all enderjahr oder das Betriebsjahr gemeint eis / — — er 
DE gemeinerer Faſſung der Befugniſſe der Direction; Ak i Guts-Verpachtung. 

we 8 Ausſtellung eines Legitimations⸗Atteſtes für die erſte . N Zur anderweiten Verpachtung des in der l 

5 en einer ausdrücklichen Beſtimmung ginſichtlich ber unterſchrift ie e Nähe der Stadt belegenen Dominii Tillendorf volle Stuten, meistens vom Cacus ge- 
zu F. 64. Aa 66 den Actien, Zins⸗Coupons und Dividendenfcheinen > der Beamten] auf neun Jahre, vom 1. Juni 1845 bis da⸗ deckt, so wie auch vier Vollblut-Hengste, 

N Murter wegen Einholung des Miniſterial⸗Conſenſes bei Anſtellung der Beamten hin 1854, haben wir einen Termin die sowohl als Jagdpferde und als Deck- 
zu g. 60. eg Dauer der Geſellſchaft; i lune und Tarife, ſo wie wegen auf den 12. October o. Vormittags hengste zu brauchen sind. 
7 
orbehalts der Genehmigung der Fahrp 10 Uhr 6000 und 2500 Rthie. 


der Bedin : ref der Eihenbahn für militairiſche Zwecke. i 

Unter a ak e 8 ta anerkannten) im hiefigen rathhäuslichen Seffionszimmer] find, als ſichere Hypothekeninſtrumente zu ver⸗ 

er d wir hiermit zur nochmaligen a — 7 Beſchlutnahme der vorſte⸗ anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit einge: kaufen Katharinenſtr. No. 7, 3 Stiegen. 

e eine außerordentliche General-Verſammlung laden werden. 03 . 
’ den 25. A d. J., Vormittags 9 Uhr, Bemerkt wird hierbei, daß jeder Pacht- Georginen. 

an neuen Saale des Rathhauſes bierſelbſt, wobei wir bemerken, daß nach §. 25. unſe⸗ luſtige vor Abgabe eines Gebotes ſeine Quali] Diejenigen geehrten Herrschaften welche 
N Statuts nur diejenigen urſprünglichen Actionaire zur Ausübung des Stimmrechts in] fikation zur Pachtung rückſichtlich ſeiner Ver⸗ ihren Bedarf an Georginen für das nächſte 
2 bevorſtehenden General⸗Verſammlung befugt find, welche ſich wenigſtens einen Tag vor mögens⸗Verhältniſſe glaubhaft darzuthun, ſo Jahr nach eigener Anſicht und Auswahl be⸗ 
der General⸗Verſammlung bei der Direktion legitimiren, daß der Actien⸗Beſitz noch immer] wie, daß Pächter eine Caution von 1500 Rtl. ſtimmen wollen, benachrichtige ich hierdurch 
ſo beſteht, wie er in den Büchern der Geſellſchaft eingeſchrieben iſt. in Hypotheken, Staats⸗Papieren oder Pfand⸗ ganz ergebenſt, daß im errſchaftlichen Gar⸗ 
briefen zu beſtellen hat; ferner, daß der Pacht⸗ ten zu Maffelwig bei Breslau die Geor⸗ 
ginen in den neueſten Sorten, von vorzüg⸗ 


Endlich bringen wir noch den §. 20. unſeres Statuts in Erinnerung, wonach nicht e 
erſcheinende Actionaire den Beſchlüſſen der Anweſenden unterworfen find, ſchillin quartaliter praenumerando ent⸗ 

richtet werden muß, und daß die verpachtende lichem Bau und Geh in Blüthe ſtehen. 

chäfer, Ziergärtner. 


Glogau den aten September 1844. e 1 
Commune ſich die Auswahl unter den Lici⸗ 

Ba HS !.! —— —— 

Harlemer Blumenzwiebeln, 


Der Kent für die Predigt in der St. Eri- 
fr f 0 15 15 che, Sonnabend den 7. Septbr,, 


C. Teichler, Miſſionsprediger. 5 


in eu 5 reotipie 
pen, zu 2—4 Schwarz, einzeln und in Grup⸗ 
Nr. 00 Rthir. Atelier: goldne Gans 


Von ſeiner Reiſe dur i > 
lien zurückgekehrt eh fich webe 
. H. Gänsbauer, aus Wien. 


Hippologisches. 
Kauflustigen wird hiermi 
niss gebracht, dass im ee 
Grafen Henkel auf Siemianowitz meh- 
rere Vollblut- Stuten verkäuflich sind, 
darunter die Mutter von Little John, die 
Mutter von Lomsdall und andere werth- 


09. 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft anmelden Zachlag, wenn aber 


Bail. v. Reder. Menke. Graf v. Logau⸗Altendorf. Lehfeldt. kein annehmliches Gebot erfolgt, die Zurück⸗ 


weiſung ſämmtlicher Gebote vorbehält. 


3 z 1 u Ä ! direct von Harlem bezogen, offerirt in aus⸗ 
Verlobungs⸗ Anzeige. Theater⸗Mepertoire. Die ſenſtigen Bedingungen können während gewählt ſtarken und gefunden Exem⸗ 
(Verſpätet.) Freitag den Öten: „Die ſchöne Lyoneſerin.“ den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ‚ein: oe gr 7 laut Catalog, 


geſehen werden. 
Bunzlau den 1. September 1844. 
Der Magiſtrat. 


eee eee 

Die unterzeichneten Mitgewerke der 
Friedrich Theodor Steinkohlen⸗ 
Zeche zu Reich-Heinersdorf, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, beabſichtigen den ihnen zu⸗ 
gehörigen Antheil von 61 Kuxen an 
oben genannter Grube im freiwilligen 
Licitations-Verfahren zu verkaufen. 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 
20ſten September a. c. Nachmittag 
2 Uhr in der Wohnung des hieſigen 


Die vollzogene Verlobung unſers einzigen Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Engliſchen des 
ones Carl, mit Fräulein Louiſe Bulwer von N. A. Bärmann. 
Schmidt, einzigen Tochter des Fürstlichen. Sonnabend den 7ten: „Die Nachtwand⸗ 
Wild⸗Meiſter Herrn Schmidt zu Friedrichs⸗ lerin.“ Oper in 3 Akten. Muſik von Bel⸗ 
ruhe in Würtemberg, habe ich die Ehre ge⸗ lini. Amina, Mad. Ko ſter. 
ſchätzten Verwandten und Freunden hiermit Sonntag den Sten, zum erftenmale ; „Der 
ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, der Ver⸗ Zerriſſene.“ Poſſe in 3 Akten von Neſtroy. 
lobten in weiter Ferne freundlich gedenken Vom 16ten bis 31 IIſten Auguft iſt folgende 


zu wollen. art 8 weſentliche Aenderung im Repertoire einge⸗ 
Burgund, Fürſtlicher * EN 7 3 5 


Schlawentzitz, den 5. Sept. 184 9 Auguſt ws 3 „Die 
Entbindungs⸗Anzeige. ſchöne Lyonneſerin“ ; ſtatt deſſen wurde gege⸗ 
: ; 5 . #6. ben, zum Beneſiz fur Herrn Wiedermann: 
Die heut Morgen 2½ Uhr erfolgte glück- Doctor ä re 
liche Entbindung meiner Frau Julie geborne „Doctor Fauſts Hauskappchen“ 
Opis, von einem gefunden Madchen, zeige Bekanntmachung. 
ich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Für die durch Ueberſchwemmung in Preußen 


Izu billigen Julin p m 
us onhaupt 
Breslau, . . 
N ichzeuge, 
Mh, %, , DERIE, 
a 1 größer Abbate zugleich em⸗ 
pfie f 02 
ſchöne bunte Nolleaux 
zu billigen Preiſen; 
die Leinwand⸗Handlung 
Ernst Schindler, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße No. 4, im 
goldenen Kreuz. 


Meldung, hiermit ergebenſt an. Verunglückten ſind bei uns eingezahlt worden: Königlichen Notars, Herrn Dühring,] unterzeichneter empfiehlt ſich, ſowohl neue 
Charlottenbrunn den 4. September 1844. Von Hrn. Hofrath Dr. W. 1 Athlr.; für anberaumt. Kaufluſtige werden dazu Jagd⸗Gewehre, wie auch Reparaturen zu den 
Theodor Döring. die Bewohner der Stadt Schweds von dem mit der Bemerkung hierdurch eingeladen, ſolideſten Preiſen anzufertigen 11 cht, 

Herrn Stadtälteſten K. in B. 1 Kthlr.; von daß f zu jeder Zeit pünktliche und gute Arbeit ab⸗ 


daß die Bedingungen und die Zeichnung zutiefern. 
W. Hinzmann, Bächſenmacher, 


des Grubenfeldes jederzeit bei dem mit⸗ , 
unterzeichneten Lehnsträger Kuhn, wie Werkſtatt Schaben Gaferne, Zwinger und 
auch im Termin einzuſehen ſind. ! Wehnergajien:@de. _  _ - 

Landeshut den 26. Auguſt 1844. Friſche Nebhühner, 
F. A. Kuhn. T. Schuchardt geſpickt das Paar 7½ Sar, jo wie auch 
ar er Stadt und iſehe Haſen 


ee Ks aachen Aaerirneta 
ine, innerhalb der Stadt und 8 5 
Große und kleine, h zu den billigsten Preifen ‚empfiehlt; 
4 


in den Vorſtädten hierſelbſt belegene Grund⸗ „ empfiel 

ſtücke, neh in einer Provinzialſtadt un: Buhl, Wildhändler, 

weit Breslau befindliche Brennerei, letztere Ring⸗(Kränzelmarkt) Ecke, im 1. Keller links. 

beſtehend in einem Vorder- und Hintergebäude, Frische Reb hühner, 

einer Kegelbahn, 7 Morgen Feld und Gar⸗ das Paar 7 Sgr., Sto Enten, das Paar 
20 Sgr., Krick⸗Enten, 9 Sgr., fo wie auch 


8 „ find . 1 fe 
aufen, Nähere Auskunft wird in dem Kom fri und Rehbraten zu 1 Rtl, 5 Sgr. 
milfiong + und Agentur Gomtoir des C. S. an rg ar. ray Wildhändler, m 
Gabriel, Carsſtraße No: 1, ertheilt. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im Keller 
Neue 
r 
md. Jäger⸗Heringe, 
Engl. Matjes:Heringe, 
offerirt in beſter Qualite 
Carl Straka, 
Albr.⸗Str. 39 der K. Bank gegenüber. 


Todes = Anzeige, der Wittwe G. 2 Rthlr.; von Hrn. C. Neu⸗ 
Den nach mehrtägigem, qualvollen Kranken- gebauer 2 Kthlr.; von C. A. 1 Rthl.; von 
lager, in Folge zu früher Entbindung, am C. R. 10 Sgr.; von Herrn Maurermeiſter 
2. September erfolgten Tod meiner treuen, Dobe 10 Rthlr.; von B. 1 Rthir.; von 
frommen Lebensgefährtin, in dem hoffnungs⸗E. H. 10 Rthlr.5 von C. H. 5 Rthlr.; von 
naten und 17 Tagen, beehre ich mich, in mann 1 Athlr.; von Herrn Diaconus Weiß 
meinem namenloſen Schmerz, um ſtilles Bei⸗ 4 Rthlr.; von Hrn. Bau⸗Inſpektor Zabn 
leid bittend, Verwandten und Freunden, ſtatt 1 Frdor; von Hrn. Unger 2 Rthlr.; von 
jeder befondern Meldung, ergebenſt anzuzeigen. Hrn. Pr. K. 1 Athir.; von Hrn. Juſtizrath 
Grottkau den 4. September 1844. Gräff 20 Rthlr.; von H. J. K. 1 Rthl.; 
W. Schul tz. vom Wagenbauer Hrn. Eduard Schüſſel 
—ůͤ 1 Kthlr.; von Hrn. Profeſſ. Staats und 
Todes = Anzeige, Familie 4 Rthlr.; von v. S. 2 Rthlr.; von 
Heute endigte ſanft nach kurzen Leiden un⸗ M. D. 2 Rthlr.; von O. aus P. 1 Rıblus 
fer innig geliebter Gatte und Vater, der von v. W. 1 Rthlr.; durch die Expedition 
Seifenſtedermeiſter Herr Ferdinand Pöſe am)der Breslauer Zeitung (bereits aufgeführt) 
gaſtriſchen Fieber und hinzugetretener Unter⸗ 70 Rihlr. 25 Sgr.: vom Hrn. v. Töpfer 
leibsentzündung, feine irdiſche Laufbahn, im auf Stabelwitz 5 Rthlr.; von der Frau Dr. 
noch nicht vollendeten 44ten Jahre. Statt Mathei 4 Rthir.; von W. S. 2Kthlr.; von 
jeder beſondern Meldung zeigen dies Ver⸗ S. F. S. 5 Rchlr. Zuſammen 100 Rthlr. 
wandten und Freunden tief betrübt an 5 Sgr. und 1 Fro'or. 
die Hinterbliebenen. Mit Annahme von fernern milden Beiträ⸗ 
Trebnitz den Aten September 1844. gen iſt unſer Rathhaus⸗Inſpektor Klug 


beauftragt. 
Todes- Anzeige. Breslau den Zten September 1844. 


Nach Gottes unerforforſchlichen Rath: Der Magistrat hiefiger Haupt⸗ und Zwei ſchon gebrauchte Bilarde, wovon das 

3 t Schotten⸗Heri 
2 ſtarb hier im elterlichen Hauſe, den Reſidenzſtadt. * noch in ganz gutem Zustande ſich befün-| offeriven ch 1 razr 
„September C., unſer vielgeliebter Sohn, . ddet, das zweite aber bei 4 Ellen Länge und S TTT 


Bekanntmachung. 
Mit Ende December d. J. läuft 
die Miethzeit ab: f 
1. der beiden an der Abendſeite 
des Rathhauſes gelegenen Ge? 
wölbez; 3 
2. des ehemaligen Graupengewöl⸗ 
bes im Leinwandhauſe, auf der 
Seite des großen Ringes, und 
3. des gewölbten Zimmers eben⸗ 
daſelbſt par terre am Ringe, 
früher Stadt⸗Waage⸗Amts⸗ 


Ehegatte und Vater, der Medic. chirurg. 


Nächſten Sonntag, als den Sten = 
e Accoucheur Albert Franke zu Reichthal, 0 Seuthe 


ber werde ich auf dem Bahnhofe zu Canth ein 
db a 5 5 W ben 

abbrennen; innerhalb des Bahnhofes A Per⸗ 
ſon 2½ Sgr. Entrée, 

es 9 e, und ladet dazu er⸗ 


v. Mengers hauſen, Feuerwerker. 


2 Ellen Breite zu einem Familien- Billard 
ſich eignet, ſtehen billig zum Verkauf, Alt⸗ 
büßerſtraße Nro. 19 bein 1 A 

Billardbauer Fahl buſch. 


— —— ̃ ̃˙˖—vL—————— 

Staudenkorn und Weizen 

zu Saamen, einige De rn 1 5 

riger reſp. vorjähriger Ernte, ve auft das C 

a 5 in News Pioch g den deen ee, im Lie 
0 en 5 

kurch find: bereits verkauft. Albrecht, 1 . ec 

Eine Heine, gebrauchte Wäſchemangel ift ndlichen Unterricht in der franz. Spra 

sing, zu verkaiifen. Das Nähere Schuhbrücke yon ah) ne are 

No, 78, eine Stiege, zu erfahren. vy/ . 


von 34 Sap . in Ser? Alter 
ille den. Dies zeigen tiefbetrübt, um 
8 . er an: f 
R 8 ö 
Langewieſe de interbliebenen. 
e 8. September 1844. 
Todes 
Das geftern früh bauumzeige. 
Leiden erfolgte, ſanfte a uhr nach langen 
unvergeßlichen, theuren anunföeiben unſerer 
mutter und Schweſter, der — 71 Schwieger⸗ 
Rentamts⸗Direktor Lindner wittweten Frau 
im noch nicht vollendeten geb. Weber, 
wir entfernten Verwandten Lebensjahre, 


zeigen und 5 local Barſchütt und Erdboden kann Seminarien 
att beſonderer Meld id Freun⸗ Kaſſenlocal. S e , chen en Grbboben kann Seminarien⸗ 
1 ergebenſt an. ung, tiefbetrübt Zur anderweitigen, dreijähri⸗ Unterzeichneter hält fortwährend bei Herrn gaſſe No. 15 abgeladen werden und wird 


ohann Georg Seyler in Breslau 
ein wohl aſſortirtes Lager von englischem 
Patentſchroot in allen Qualitäten und in 
Beuteln von Y, Ctr. zu dem billigſten Preife, 
Ferner von ſeinſtemm O. E. G. Blaue in je 
der Quantität von ½ Ctr. aufwärts, eben⸗ 
falls zum billigften Preife, und empfiehlt das⸗ 

ſelbe einer gütigen Beachtung. 
E. F. Nethe in Magdeburg. 


F IE . 
Beſtes Rollenblei in verſchiedenen Stärken 


pro Fuhre 2½ Sgr. Trinkgeld gezahlt. 
Pen ſion air e 
werden in einer anſtändigen Haus haltung 
und geräumigen, geſunden Wohnung aufge⸗ 
nommen enſtraße No. 17, drei Stiegen. 


Penfionsanttbieten 
Zwei Penſionäre, die hieſige Schulen be 
ſuchen, können, 3 en werden bei d 
Rectot Haucke, Ritterpiat No. 6. 


; Septemb 
Breslau den öten September 1844. 
Die Hinterbliebenen 


Todes-Anzeige. 


gen Vermiethung haben wie auf 
den 24. September d. J., 

Vorm. um 11 un Be 

zue geliebte Gattin Charlotte auf dem rathhäuslichen SULFT 
Strabe beg, enbete deute end Luhe faale einen Lieitations⸗ Termin 
en Leiden ihre 1 Diesen anberaumt, und liegen die Ver- 
mir amerjeglihen ann deer a in[miethungsbedingungen in unſerer 
ee] 5 Kr und Bekannten PR Rathsdienerſtube zur Einſicht vor. 
Kinder Freu Breslau den 14. Auguſt 1844. 


n e ee ee eee 


gebenft anzuzeigg ber 1844. Der Magiſtrat biefi t- und Breiten offerirt mit 8%, Atti. franco | Einem Wirthſchaft 
5. September 1844. er Magiſtrat hieſiger Haup d 5 5 a n weifet eine e 
e ee apt Sener nt Lergee und dieſdenzfladte an geg Ke ee 8 


er 


— 1790 — 1 


Im Verlage der unterzeichneten iſt fo eben erfhtenen und in allen Buchhandlungen, in A echt Harlemer BI ; 
bei Wilh. . ' umenzwiebeln 
Breslau bei h. Gottl. Korn, zu haben: empfing in fo ausgezeichnat großen, ſtarken, gefunden, Arne Exemplaren, wie fie feit 


ö Neu e ſte zwei Decennien hierorts nicht angelangt find, und verkauft in Commiſſion dieſelben laut | 
Erdbeſchreibung u. Staatenkunde 1 


dem gratis abzufordernden 205 Nummern ſtarken Catalog uße i 
9 . 5 Friedrich Guſtav Pohl in Berslau, RR No. 12, 

oder geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſches Handbuch. 
Zugleich als Leitfaden beim Gebrauche des Sohr'ſchen Hand⸗Atlaſſes, ſowie der 
Atlaſſe von Stieler, Weiland, Stein, Streit, Vogel, Glaſer, Hoffmann, 

Meper u. A. m. 
von 
Dr. F. H. Ungewitter. 
Erſter Band. Groß⸗Octav, 38 Bogen, geheftet. Preis 1 ½ Thlr. 


„Dieſes neueſte Handbuch der Geographie zeichnet ſich nicht allein durch Vollſtändig⸗ 
keit und Klarheit in der Darftellung, ſondern auch hauptſächlich noch dadurch aus, daß das 
Geſchichtliche mit dem Geographiſchen überall Hand in Hand geht. Das Ganze wird 
aus 2 Bänden oder ungefahr 10 Lieferungen beſtehen, wovon 12 bereits erſchienen find. 
Jede Lieferung von 5 Bogen Text koſtet nur 5 Sgr. 


Dresden, im Juli 1844. 
Adler & Dietze, 
ſonſt Eduard Pietzſch u. Comp. 


Bei Johan Ulrich Landherr in Heilbronn ift soeben erfhienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, der öſterreichiſchen Monarchie, der Schweiz und des übrigen 
Auslandes vorräthig zu haben: 


Neueſte Entdeckung, 


wie neben dem Gebrauche einiger wenigen Medicamente und einem 
angemeſſenen Verhalten 
durch das bloße ſuße Brunnenwaſſer 
die Folgen der Selbſtbefleckung, die unwillkürlichen nächtlichen Saamenergießungen 
und der weiße Fluß auf das gründlichſte und zuverläſſigſte geheilt und die geſchwäch⸗ 
ten Kräfte der Mannheit zu dem höchſten Grad der Vollkommenheit gebtacht 
werden können. 


durch Erfahrungen und untrügliche Proben verbürgt. 
Zur Belehrung für Eltern und Lehrer. 
Eilfte verbeſſerte Original-Auflage. 
8. Broſchirt. Preis 1 Rthlr. 6 gGr. f 

FE Vorftehende Schrift, von welcher bereits eilf ſtarke Original⸗Auflagen und meh⸗ 
rere Ueberſetzungen veranſtaltet worden, iſt ſo bewährt, daß keine weitere Anpreiſung nöthig 
fein wird. — Viele Tauſende nahe und fern verdanken ihre vollkommene Geneſung, da die 
Heilmittel, welche ſie angiebt, die einzigen wahren ſind, den innern Krankheitsſtoff, der bis 
jegt fo oft unheilbar geblieben, zu heilen. 


a Neue Musikalien, 
soeben angekommen bei EF. E. C. Leuckart in Breslau, Küpferschmiedestr. 13. 
Labitzky, J. Vereinigungs- Tänze f. Pfte. 15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. 
— — Erinnerung an Giesshübel, @uadrille f. Pfte. 10 Sgr. 
— — Natalien- Walzer, f. Pfte, 15 Sgr., zu 4 Händen 20 Sgr. 
— — Mazurka, f. Pfte. 7½ Sgr. : 
— — N 5 Polka, Adelaiden- Polka und Norfolk- Polka, 
. te. Er. 
ritl, E. Die Männer von Einst und Jetzt! Gedicht von Ludw. Löwe. 
Einlage zum Verschwender m. Pfte. 10 Sgr. 


sa RA BR EU NE FRE RS MER Pe REN I Ben Zange ii degasls 
Bücher: und Geſchäfts⸗Verlooſung. 

Den geehrten Loosinhabern zur Nachricht, daß die auf den Juli e. feſtgeſetzt 

3 geweſene Ziehung noch nicht ſtattgefunden hat, indem ein Theil der Looſe aus ent⸗ 
5 fernteren Gegenden zurückgekommen ſind. Für den raſchen Abſatz derſelben ſind je⸗ 
doch ſolche Maaßnahmen getroffen, daß die Ziehung ſelbſt in der möglichſt kürzeſten 
0 Zeit geſchehen kann, was ich ſeiner Zeit bekannt machen werde. f f 
Looſe a 2 Rthlr. find noch durch alle Buchhandlungen und auf portofreie 


— Seiſch geſchoſſene Sebbühner — 


verkaufe ich das Paar zu 8, 9, die Ihönften zu 10 Sgr. 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt No. 2, im Keller. 


Zum bevorſtehenden Markt empfiehlt den Herren Kaufleuten aus der Provins 
ihr wohlaſſortirtes Lager Greiffenberger, echter leinener i ie 
preifen ee dem üblichen Meßrabatt: Taſcheutücher zu Fabrik 

Die Niederlage auf der Herrenſtraße No. 30, im Comtoir 1 Treppe. 


Ein tüchtiger Dienſtbrauer oder Melzer, Partikulier, von Lübeck. — c 
mit den beſten Atteſten, jucht zu Michaeli Hirſch: Majorin v. ae ach Ser 
oder Weihnachten einen anderweitigen Dienſt witz; Hr. Jaſinski, Regierung 5 Steretair 
oder billige Pacht. Näheres Langeholzgaſſe von Pofen; Hr. v. Kokczynski, von Bred⸗ 
Neo, 2 drei Treppen holz. zewo; Hr. Piora, Gutsbeſ., aus Polen; Hr. 
Verlorner Hühnerhund. Cohn, Kaufm., von Glogau; Hr. Bres⸗ 


4 lau in: 
Gefern aeg det 0 e ee ee van bre eee 
2 * E 


hund on in Jahren, zottig, ſogenannte ti . 5 

poluif 1 weiß et geib geflectt, mann — K DEN beide von Ohlau. 

lichen Geſchlechts, mit einem ledernen neuen Przebendowska, * 7 5 axe: Gräfin von 

Halsbande mit Meffing beschlagen, verlaufen. mann v. Carlowitz, v alizien; Frau Haupt⸗ 
Wer ſelben nachweiſen kann, erhalt einc v. Rothkirch, von S 90 amin; Hr. Baron 

gute Belohnung Blücherplag, Comtoir N. 17. ju 50 w auguth; Hr. Ma- 

: u „junke, Gutspächter, von Ladzice; Hr id 
Sugteid 1 8 vor deſſen Ankauf 54 Brauereibefiger, von Reichwald; 8 
reslau den 5. September 1844. amtmann Schummer 2 1 
— ! „von Dombrowo. — | 
Ein ſehr freundliches Quartier Im deutſchen Haus: Hr. Graf von 

am Ringe Pinto, von Berlin; Hr. Dilthei, Gutsbeſitzer, 

in den höheren Etagen belegen, aus 2 Stu⸗ von Streidelsdorf. — In 2 gold. Ls wen: 

ben, 1 Alkove, nebſt Beigelaß beſtehend, iſt 8. . Kaufm., von Landeshut. — 
Term. Mich, zu vermiethen. b gold. Zepter: Hr. Hertel, Pfarr 

Das Naber iſt zu ei in dem Comp: von Keigthelz Hr. 3 ER 

toir des Agenten Militſch, Biſchofsſtr. 12, we — Im Rautenkranz: Herr 

Abſteige Quartier, rocmann, Kaufmann, von Kaliſch; Hr. 


2 t / Siwinski ; 
beſtehend aus einer anftändigen, lichten, ge⸗ Göbel, Rat — — we 1 | 


räumigen Wohnung, don Stube und Alkove, weißen Roß: 

nebſt Zubehör, 4 Fenſter Front, iſt zu haben von — 25 33 Bela Kaufmann, 
ebenfirape ro. 17, drei Stiegen. pig. — In gelben &öwen: Kr, Menke 
EEE aum, von Winzig; Herr Maze, Rektor, 
Eine berrſchaftliche Wohnung in der 3 von Bernſtadt. — Im ruſſiſchen Kaifer: 
erſten Elage, mit (auch ohne) Stallung Hr. Nirdorff, Kreis⸗Sekretair, von Brieg. — 
und Wagenplatz, iſt Albrechtsſtr. No. 37 Im weißen Storch: Hr. Freund, Km. 
4 zu vermiethen. „ von Rybnik; Hr. Lewinſohn, Kaufmann, von 
a poſen; Herr Höniger, Kaufm., von Ratibor. 
Ein Gewölbe — In der Königs: Krone: pr. Schicke, 
von mittler Größe, licht und trocken, nebſt Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Streh⸗ 
einer kleinen Stube, auf einer frequenten len. — Im Privat⸗Kogis: Hr. Rinne, 
Straße gelegen, wird geſucht. Regierungsrath, von Liegnitz, Kloſterſtraße 
Anfrage: und Adreßbureau im alten Rathhauſe. — . re gt Lachmann, von 

7777 ͤ r. Prings heim, ur 
Ring No. 1, zte Etage, find zwei freund! gaſt, dete Wirt ſkeaße to. 20 Mudder 
liche, anſtändig meublirte Zimmer zu vermiethen. Redlich, von Warſchau, Albrechtsſtr. No. 33. 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 5 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen j 
Schweidnitzer Straße No. 5 und Junkern⸗ Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
ſtraßen⸗Ecke, im goldnen Lowen. R. Schultze. Breslau, den 5. September 1844. 


— —— vG— — 


Angekommene Fremde. 


Wechsel- Course. 


bahr, Rittmeifter, von Würben; Landräthin Amsterdam in Cour. 22 1505, 
r 


v. Prittwig, von Oels; Hr. v. Gräve, Or. Hamburg in Bance » = rung 140% % 149 


Briefe von mir direct zu beziehen. f n 9 2 
Wenn gleich ein Wohllöbl. Magistrat hierſelbſt der allgemeinen Beaufſichtigung e London fat f Ff. 5½ |3 Mon. 6. 2½ — 
der Verlooſung ſich unterzogen hat, ſo ſind doch alle hierauf Bezug habenden An⸗ lig; Hr. v. Badeny, von Branice; Hr. Pe⸗ had . 5 ER os 
fragen an mich ſelbſt zu richten. Brieg im September. ruzzi, Gutabeſ, Hr. Kaſtner, Agent, beide Du u % 

C. Schwartz von Wien; Hr. Bitter, Kaufm., von Rheydt; 8 1 99 * 

— Zn le 77 u, Sa 155 Cöln A 4. 5 4 Geld. C 
\ 2 2 ob, Kaufm., von Berlin; Hr. Do 3 - Course. 
Grünberger Weine, (rothe und weiße), mu, von Get. — Sm . ee, Kai. par. is 
in ganz vorzüglicher Qualität, empfingen wiederum, und offeriren in großen Quan⸗ Geh. Stats, Betreten, 6.8 von Warſchau; |Frie 
Henz, Bau⸗Di⸗ Louisd“ or 1117, 


Gräfin v. Hardenberg, Hr. . 
cetot, bebe ven See; de. Graf v. Ra. dente ee 88 
chenbach, von Bruſtawe; Hr. Dr. Schäffer, Polnisch Papier- Geld. 1085 
Kreis⸗Phyſikus, von Hirſchberg; Hr. Baron Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 5 
v. Quernheimb, von Esdorf; Hr. v. Schick⸗ 2 

fus, von Trebnig; Hr. Oſtmann, Oberamt⸗ Effecten- Course. 3 
mann, von Gr.⸗Laſſowitz; Hr. Simon, Kauf⸗ N 
mann, von Leipzig; Hr. Pollack, Kaufmann, | Staats -Schuldscheine . 3%] 100% 
von Rawicz; Hr. Steinhaus, Kaufm., von Seeh,-Pr.-ScheineasoR.| — | 90 
Grefeid. — Im Hotel de Sildaie:|Breslauer Stadı-Obliget- 4% | 100%, 
Hr. v. Teichmann, Kammerherr, von War⸗ Dite Gesendet Kap Au 9 
tenberg; Hr. v. Kummer, Ober⸗Bergrath, BER Ber 1 3 1047, 
von Brieg; Hr. v. Lubowidski, Kapitain, Mr bn 37 99 


titäten und in einzelnen Flaſchen zu ſehr billigen Preiſen. 
vormals S. Schweitzer ſeel. Wwe et Sohn, 
Roßmarkt Nro. 13. 


Ein ſich zu jeder Fabrikanlage qualificirendes Grundſtück, mit einer Waſſerkraft zu 
4 Mahlgängen, in einem frequenten Orte der Grafſchaft Glatz, an 2 Hauptſtraßen gelegen, 
iſt zu verkaufen. Näheres bei J. H. Büchler & Comp., Reuſcheſtr. Nro. 11. 


Mehrere Lehrlingsſtellen in gut renommirten großen Apotheken find zu befegen durch die 
Pharmaceutifche Verſorgungsanſtalt in Breslau, Reuſcheſtraße Rro. II. 
J. H. Büchler, Apotheker. 


r 9 * 
Friedrichsd' or — 113 5 


a * 8 ” W̃ a aren. Hr. Keſſowski, Beamter, beide von Warſchau; 9e. — 101 ½ 
en be 5 ' ; Ir. u. Lubemwskt, aus polen. — In des 1 ae ion 3%] 101 
führten Nette verehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich neben allen bisher ge.]J Bergen: Hr. — . — Kaufmann, ane r 4, a 4 104“ 

von Poſen; Hr. Herzog, Kaufm., von Cre⸗ 4110 dite R. 4 104 


18S 


1 at gut erprobte Wachs⸗Tafel⸗Lichte, mit geflochtenen 
ee übe 16 bee Alter befannten Wachetihte in jeber Ginfiht Übertsefen, 

3 De te Spielfachen. 

Anſichten desde in beliebiger Größe, mit Gebirgs⸗ 

) Gepeeßte Wachsftöcke, mit Gold: und Silber: Garni⸗ 


turen und bunten Blumen 


itte um geneigte zahlreiche Abna 
4405 Befellungen. bme, und verſpreche reelle und prompte Ausführung 


Wachefcbre C. A. Böhm in Schmiedeberg in Schlesien. 


feld; Hr. Joel, Kaufm., von Berlin; Herr ni, conto 371 — 
Mauſſner, Kaufm., von Solingen; Hr. Lau⸗ 
tour, Kaufm., von Strasburg; Hr. Langner, 


* 


untberſitäts⸗ Sternwarte. 


il m Fernen. 
1844. Barometer. Wind, 


rer rn. 
e. | inneres. äußeres. feuchtes f 
4. Septbr. 3 Daa niedriger. Fidıur 9. 


1064 | + 128 + 142 5 2 > überwölkt 
10% 1% 182 358 a 12 große Wolken 


e en . Fett-Heringe Te 10 14 1 36 A 
in ausgezeichneter, ett, eier ae eratur⸗Minimum + 13,0 3 1 —— 


1 8 > 5 Ser. Stück incl. Gebinde 4 Rthir., — ß — nr 

das uc x u id 2 3 t hi 

zw it Warte 30,232 Muck in Gebinan as ge Sat 5,6% Pt Sl, Dam vn Sn I 
di nn Weizen 1 Rthl, 16 Sgr. 6 Pf. — 241 Niedrigſter: 

— Roggen 1 SE 4 Sa. 6 1 5 1 a 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthl. 9 Ben pf. 


3 i Tonnen billiger offerirt 

in grössern Gebinden und ganzen S 4 d 2 Ser. 3 
| C F. Reti t = Rthl, 25 Sgr. 6 pf. — gr. 3 Pf. — 1 Kthl. „ Sgr. Pf 

i y * eie dc 10 Ser. pf — + Mu. 25 S S ML n Bar. DE 


* 
Oder-Strasse Nro, 24, 3 Bretzelu. — = Rthl. 15 Sgr. 6 Pf. — = Mihl. 15 Sgr. . Pl 


U 


